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Einleitung. 


Der Begriff der Schachaufgabe ift an fich al8 ein weit- 
ausgebehnter aufzufaffen. Cine foldhe liegt vor, jobald 
auf dem Schadhbrett mit den Schadhfteinen nad den Ge- 
fetten des Spiels ein beftimmtes Ziel erreicht werden fol. 
Sm Grunde ift, wie fchon Philivor herworhebt, jeder Zug 
in der Partie eine mehr oder minder fchwer zu löfenbe 
Aufgabe. — Schwierigere, funftvollere Aufgaben pflegt man 
Probleme zu nennen. 

Bereits in den alten Schachwerken des Lucena (1497), 
Damiano (1512), Bolerio (1610), Carrera (1617) werben 
Aufgaben geftellt. Die beveutendfte ältere Sammlung bilden 
die 100 Compofitionen des Araber Stamma (1737), 
deren größere Zahl fein geiftiges Eigenthum: ift. 

In allen diefen Ehöpfungen, jelbit Bi8 zum Schluß 
der dreißiger Sabre diefes Jahrhunderts, lehnt fich der In- 
halt an die praftiiche Partie an, hat meiftens das Gepräge 
des Endipiel$, und faft immer bilden mehr oder weniger 
verftedte Opferungen die Entjeheidung, wie z. B. in den 
folgenden Stammas®. 
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Weiß zieht und fett mit dem 3. Zuge Matt. 


Die fung diefer Aufgabe, fowie fümmtlicher übrigen 
findet man am Schluß des Buches angegeben. | 
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Weiß. 
Weiß zieht und fest mit dem 6. Zuge Matt. 


Achnlicher Art find die Aufgaben der Italiener Ercole 
del Rio (1750), Siambatijta Lolli (1763), Carlo 
Eozio (1766), Bonziani (1769). Manche feinere Wen- 
dung zeigt fi in denen von Lewis (London 1817) und 


Mendheim (Berlin 1832). 


VII. 3Mendheim. 
ri ii er 


h. 
v2 u Rz 


h HH, > > 
»ı „u En 







a 
_ 


2.87 


y (I 

JS L G, RL 

u 3 22 
Weiß. 

Weiß zieht und jegt nn dein 4. Zuge Matt, 



























> 


Mendheim Gafieieete jehr gute Bedingungsprobleme und 
werthwolle Studien componirt, von denen jpäter einige folgen. 
Recht anfpredend und reich an jelbftändiger Erfindung 
find D’Drville’8 Aufgaben, (Nürnberg 1842) unter denen 
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Weiß zieht und fett mit dem 4. Zuge Matt, 


Den Mebergang zur modernen Kunftform, von der jpäter 
ausführlicher die Nede fein fol, — zum Theil ihr jhon an- 
gehörig — bilden die Aufgaben der Deutihen Kling (aus 
Köln), Horwiß (aud Hamburg) und des Franzofen Herlin 
(Anonyımus von Lille), Die erfteren beiden haben gemein- 
ichaftlich eine Keihe Elaffiicher Studien veröffentlicht, welche 
für die Theorie des Endjpield von großer Wichtigfeit find: 
Leicht [ö8bar ift No. XVI, viel feiner No. XVll. Später 
folgt noch eine Aufgabe von Kling, die zu den feltenften 
Meifterftücden gehört. Ganz modern find No, XVII big 
XXI von Berlin. 
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Den bedeutendten Fortjchritt befunden demnächft die 
Compofitionen Adolph Anderfien's (1842). Sie find 
im Geifte Stamma’s und der Italiener gehalten, jedoch) 
von bei weitern tieferer Anlage. Die Enticheidungen werden 
nicht mehr blo8 durd) Opfer, fondern durch feinere Vorberei- 
tungsziige herbeigeführt. Faft immer find die Stellungen 
natürlich und partiegemäß. 

Die folgende ift ein Beifpiel der Anderfien’ichen Manier, 

XXI, 
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Weiß zieht und fett mit dem 3. Zuge Matt. 


Bald nah dem Erjcheinen des Anderfjen’ichen Werkes 
trat Dr. Conrad Bayer in Ollmüß auf, einer der größten 
deutihen Problemceomponiften, Begründer des ächten Styls 
der modernen Kunftform. Ihm haben fich ebenbürtig Ru- 
dbolpb Willmers in Wien, die Defterreiher Nowotny, 
Pladhutta, WU. Kauders, Choholous, Kondelit, 
Sohann Berger in Graz, Ph. Klett in Stuttgart, Kobk 
und Kodelforn in Eöln (diefe beiden Herrn componiren 
ftet8 gemeinihaftlih), I. 9. 5. Meyer aus Hannover, 
Schrüferin Bamberg, Robert Braunein Gottfchee und An- 
dre angejhlofjen. Außerdem gibt e8 noch in Deutichland eine 
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Anzahl ausgezeichneter Schadhipieler wie Dr. CEonftantin 
Schwede, Nedacteur des v. Bilguerihen Handbuches, 
der fleifige Schadhliterat Sohannes Mindwit, Redacteur 
ber beutfchen Schachzeitung, Herrmann Lehner in Wien, 
Rebacteur der öfterreihifhen Schacdhzeitung, welde aud) 
auf diefem Gebiete Borzügliches geleiftet haben. Zur Für- 
derung der Problemeompofition bat der Umftand wejent- 
lich beigetragen, daß zahlreiche illuftrirte Zeitungen des In- 
und Auslandes dem Schacipiel Pla in ihren Spalten 
eingeräumt haben, woburd die Probleme in das hellfte Licht 
geftellt werden. Außerhalb unfres Baterlandes erfreut fich 
das edle Spiel der größteit Pflege in England und Amerika. 
Den erften Pla unter den englijchen Meiftern nahın früher 
Trank Healey ein. Der Iuhalt feiner Compofitionen ift 
bedeutend, ihre Zahl jedoch nur gering. Neuerdings haben 
fih Andrews, Eoates, Finlinfon, Laws, Pierce, 
Zaylor durch treffliche Leiftungen riihmlichft hervorgethan, 
In Franfreih machten fih als Herlin’s Nachfolger Gro$=- 
dbemange und Tamourour geltend; zu den beten Bro- 
blemcomponiften der Gegenwart zahlt &, Pradignat iu 
Lufignan. Bortreffliche italienifche Autoren find Nicolo 
Sardotjdh in Triett, €. ©. B. Balle in Speia und 
Salvioli in Neapel. Ein fjehr bedeutender, glänzender 
Dertreter Spaniens ift Aurelio Abela in Malaga. 
ALS amerikanischer Problemberos fteht Samuel Loybd 
in Nemwyorf auf einfamer, umerreichter Höhe. In Be- 
zug auf Fruchtbarkeit und Soeenreihthum überragt er 
nad meiner Anficht alle lebenden Componiften, von denen 
mande formgewandter find, jeboh an Bielfeitigfeit ihm 
nadftehn. Unter feinen Schöpfungen gibt e8 mehrere, die 
man Triumphe de3 menjchlichen Scharffinns nennen kann. 
Ein jeltenes Genie war der nur zu früh verftorbene ©. 
N. Cheney. Als Meifter erften Ranges folgen den beiden 
genannten: &,B.Coof, Carpenter in Nemwyort, Shint- 
man in Grand Rapid und Martindale in Peterborougd. 
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Man unterfcheidet hauptfüchlic wier Arten von Schadh- 
aufgaben, nämlich: 1. Directe Matte, 2, Bedingungs- 
aufgaben, 3. Selbftmatte, 4 Studien. 


I. Directe Matte. 

Das directe Matt verlangt, daß imvorgelegter Stellung in 
aufgegebener Zügezahl Matt erzwungen werden fol. Während 
e8 in der Schachpartie nur darauf anfommt, zu gewinnen 
und die Erreichung des Zwedes auf fürzeftem Wege nur einen 
Schmud des fiegreihen Spiels bildet, ift die Einhaltung des 
bejtimmten Zeitmaßes Lebensbedingung diefer Aufgabenart. 
Derfelben gegenüber ift die Betrachtung, im der gegebenen 
Stellung fei ja ohnehin der Gewinn ficher, nicht am Orte, 
Man wird bei reiflicher Prüfung erkennen, daß die von der 
Zeitbegrenzung gebotene Schwierigkeit jehr groß ift, und daf 
ihre Ueberwindung der Mühe verlohnt, indem fie den Ein- 
blid in das innerfte Wejen der Schacheombination vertieft. 

Welche Anforderung im Allgemeinen an die Löfung 
einer derartigen Schadhaufgabe geftellt wird, möge das fol- 
gende Beifpiel darlegen. 
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Weiß fol hier in 3 Ziigen mattfegen. Daß Schwarz 
das Spiel an fich verlieren muß, ift Har. Allein gerade - 
mit dem 3. Zuge das Matt herbeizuführen, ift nicht ganz 
leicht. Nur das folgende finnreiche Verfahren führt zum Ziel. 

1. Tgi1—g5. Schwarz fann nach diefem Zuge 
nur den Thurm bewegen. Diefem ftehn 9 Felder, auf bie 
er fich begeben fan, zur Verfügung. Ihn auf h3 ftellen, 
wäre fchlecht; denn alsdann fett 2. T f3n.f4 Matt. Bei 
diefer Gelegenheit fei ausdrücklich bemerkt, daß man ar die 
Löfung nur die Anforderung ftellt, fpäteftens mit dem 
aufgegebenen Zuge (hier alfo mit dem 3.) das Matt zu 
erzwingen, daß daher, wenn bei Shwächeren Gegenziigen das 
Matt Schon früher (hier im 2, Zuge) herbeigeführt wird, 
durch diefen Umftand dem Werthe der Aufgabe fein Abbrud 
geihieht. ES Handelt fich nicht darum, im allen Spielarten 
gerade mit dem aufgegebenen Zuge, jondern nur fpätefteng 
mit demfelben matt zu jeßen, 

Spielt Schwarz: 1. Th2—hi 
fo folgt: | 
2. Tge5— g2, und wie Schwarz num aud ant- 
worten mag, fett Weiß im dritten Zuge Matt, dem auf: 
2. Th1—h2 ober 
2. Th1—g1(2e.—al) 
folgt 

3. Tg2—h2 Matt, 
Spielt Schwarz: 

3 Tf3n.f4 Matt. 
Wenn aber Schwarz nad) 

1. Tge1—g5 
a2) jpielt, geichieht 

2. Tg5n.h5+ 

3. Tf3—h3 Matt. 

Damit find alle vorhandenen Möglichkeiten erjchöpft, 
und die Aufgabe ift gelöft. 

Die Kategorie der directen Matte hat fich zu ber er» 


2. Th1-—h3 


1. Th2— g2 (u. — 
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wähnten Kunftform ausgebildet, welche der modernen Zeit 
angehört und bi8 auf den heutigen Tag in größter Be- 
liebtheit fteht. Die wejentlihen Gefammtanfprüche, welche 
man an Kunftprobleme diejer Art macht, find: 

1. Die Aufftellung joll möglicäft einfach und natürlid 
fein und in feinem directen Widerjprud zur Partie- 
möglichkeit ftehn. So ift 5. B. eine Stellung, in ber 
zwei Bauern des Weißen auf a2 und e 2, gleichzeitig aber 
ein Xäufer derjelben Partei auf b1 fteht, unzuläfjig, weil 
fie in der Partie nicht vorfommen fann. 

2. Das Matt muß, wie der Gegner auch den erften Zug 
des Anziehenden beantworten mag, fpäteftens mit dem auf- 
gegebenen (2., 3. 2c.) Zuge herbeigeführt werben. 

3. Nur eime Löjung darf möglidy fein. 

4, Der Yfung muß eine gute Idee, ein eigenthiimlicher 
Gedanke zu Grunde liegen, der nicht allzuleicht auffindbar 
ift. Nicht jede Partieftellung, in der ein Matt erzwungen 
werden faun, ift al8 ein Problem in diefem Sinne des 
Wortes zu betrachten. Was man unter einer guten Idee 
(der jogenannten Pointe) zu verjtehen hat, ift jchwer zu 
befiniren. Diefelbe beruht ftetS auf einem Berfahren, welches 
die räumlichen Hinderniffe in überrajchender Art iiberwinbet, 

5. Der Werth der Aufgabe wird dur die Mattrein- 
heit erhöht. 

6. In der Meattftellung jollen fümmtlihe Figuren ber 
mattjegenden Partei wirfjam fein, nicht die Rolle gleich- 
gültiger Zufchaiter jpielen. 

7, Kein Stein fol in der Aufftellung überflitffig fein, 
vielmehr jeder, mehr oder weniger, Antheilan der Gefammt- 
beichaffenheit der Pofition haben, jo daß fein Fortbleiben, 
die Berwirklihung des Gedanfens, um den e8 fich handelt, 
hindern würde, 

Eine Schahaufgabe ift unrichtig, im Fall die fung 
in einer geringeren Anzahl von Zügen, als aufgegeben, 
erzwungen werden fan. Sie ift jelbjtverftändlich unrichtig, 

PA 
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wenn zur Herbeiführung des Matt mehr Züge al8 auf- 
gegeben, erforderlih find. Sie ift uncorrect, wenn 
zwei oder gar mehrere Löfungen in der aufgegebenen Züge- 
zahl zum Ziele führen. Aufgaben, welche gegen bdiefen 
Grundfaß verftoßen, nennt man nebenlöäfig. 

Zur Eremplificirung der guten Idee (der Pointe) möge 
folgende Aufgabe Adolph Anderffen's dienen. 

er ER EER 


® Ein Pf 2 . 
En 48 e 


-ı 
* 





Pi RZ 


Weiß, 
Weiß zieht und fett mit dem 3. Zuge Matt. 

Bei genauer Prüfung wird man finden, daß Schwarz 
in 3 Zügen nicht mattgejett werden fann, wenn Weiß den 
erften Zug mit dem Thurm, dem Läufer oder einem Springer 
macht. Nur auf eine Art Fan das geftedtte Ziel erreicht 
werben. 

Weiß jpielt: 

1. Kal—b1l. Hierauf fann Schwarz, um nicht 
fofort matt gejetst zu werden, nur 

1. Le8—h5 antworten. 

Alsdanı gejchieht: 

2. Tgl—g6, und wie Schwarz num aud) ziehen 
mag, e8 folgt: 

3. T. L. oder S, fett Matt. 
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Die Stellung der Aufgabe ift jo beichaffen, daß fein 
Directer Angriff erfolgreich ift, während 1. Kal—bil, 
ein unjcheinbarer, ftiller Zug, den jogenannten Zugzwang 
berbeifüihrt, nämlih Schwarz nöthigt, weil gezwungen, zu 
ziehn, fich eine Blöße zu geben, deren Benutung Weiß zum 
Ziele führt. 

Die Mattreinbheit befteht darin, daß dem mattgejegten 
König die Felder, die er nicht bejchreiten darf, nur in einer 
MWeife unzugänglich gemacht find, Iedes unbefchreitbare Feld 
fol entweder nur durch einen feindlichen Stein angegriffen 
oder nur durch eimen Stein des eigenen KHeers verjperrt 
fein. Ein reines Matt ift nicht vorhanden, wenn Das Feld 
der betreffenden Art durch zwei oder mehrere feimdliche 
Steine beherricht oder wenn e8 jowohl von einem feindlichen 
angegriffen als auch von einem des eignen Heers befebt tft. 

Frühzeitiger Figurenraub, namentlich, wenn berjelbe 
ihon im erften Zuge ftattfindet, ift unjchön. Aehnlich ver- 
hält e8 fih mit dem Schadbieten. (Für beide Fülle ‚gibt 
es jedoch Ausnahmen). Se ftiller und unfheinbarer der ein- 
leitende Zug, um jo mehr. Effect macht fein Erfolg. 

Bon der größten Bedeutung ift die Idee, Sie ift 
e8, welche dem Problem den Adel verleiht. Mit ihrer 
Alltäglichkeit, Platitüde fann die Einhaltung aller fonftigen 
Anforderungen nicht verjöhnen, während ihre Gentalität 
über manche BVerftöße, felbit iiber die Nichtbeobachtung der 
Mattreinheit hinwegjehn laßt. Wenn eine Aufgabe mehrere 
Spielarten (Barianten) bat, nennt man diejenige, tır der 
die Idee ausgeprägt ift, das Hauptjpiel. 

In der folgenden Sammlung babe ih eine Anzahl 
jivei=, drei= und vierzügiger Probleme zufammengeftellt, Die 
grögentheils während der legten Sabre veröffentlicht worden 
find: den Schluß bilden einige Bedingungsaufgaben, Selbit- 
matte und Studien, 
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Weiß zieht und fest mit dem 2. Zuge Matt. 

















nn 







a N ER 


- 











u) N & 


Shadhaufgaben. 
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74 TL CHE: 
4. Bi | 





Selbftmatt in 2 Ziigen. 


9 ER zoynd, 
ie er 


777 72 Wil 


?. 
DE: 


} 

| 
VIRHTLF, 

DW GAR, 


A D%’; ) UN Wr 7 GG w. | | 
IA 2 


Va EL 
% 


ALLG N > ? 


DE ad 3 
WIE 

DL 
AIHHL 


V7, Y; 
EL 


7 7 DE 2 
REST 7) 


7 
G 
7 
4 

(A 





TH ,,, 





Det. 
Eelbjtmatt in-4 Zügen. 
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IV. Studien. 


Die Studien fchliegen fich unmittelbar am die praftifche 
Partie an und haben bäufig den Charakter der Endipiele. 
Mei foll entweder Durch eiır gejchicktes Verfahren das Spiel 
gewinne, oder durch Herbeiführung des Nemis vetten, 
während e8 auf den erjten Blick verloren zu jein jcheint. 
Das: „Kleine Lehrbuch des Schachfpiels“ enthält 
im Abjchnitt für Endfpiele viele Haffiiche Probleme diefer 
Art von Philivor und andern Altern Meiftern, zu denen 
die folgenden eine Ergänzung bilden ınögen. Das Hervor- 
ragendfte auf diefem Gebiete haben im neuerer Zeit Horwit 
und Kling geleiftet, 


1. 3. Sorwiß. 
ee ae le er DER Sole En = 


Dj 77777 

ER, Hin Wil, 

DE RK Dh 

GORTEA Cd GZ DE LE VB, 
% 


Ä. Z 
Ga Y, 





WERE: 


TH, I WR, 777 
2 RIHLR 
EL Eh 


D ED; TG WE 
2 
DR _ 


Weiß, 
Weiß zieht rd geminnt. 











iin 


nn nn u nn en, 
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2, ». Ssorwiß. 
Bar Da ET a REF BED 


HG: REIHE 
a wi 2 


% PL: 
777 TA 7 ER, 


GG DE 


HR, ZZ | 


7 DH D WR 
DER 
DH 
MAR, 
CHI 


IH H HR 
TEE 
HR Gb y DR: n 
GOIE, D; / 
DE 9 _ 
9 U ZI _ 


Z 
9 





V 


D 
A 





Dei. 
Weiß zieht und gewinnt. 


3.3. Sorwiß. 


u.) 





be 8 A, Va, m 
Weiß. 
Weiß zieht und gewinnt. 


—— ten 
cn / 
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4. 3. sorwiß. 
Sr er 


nn = 
aA aD 
wZ2_ asz 












Z Z 

7 EL, Gh HL A 
Wh TR 
_ RL: 
Weiß. 


Weiß zieht und gewinnt. 


5. ». Sormwiß. 
BI An Br: 


2. 
BE 
X; 





S; _ = _ 
er Gh A, 





GG 
a 


FR wm ui 42 





8. 
U . wo 2: 
) 
KIA 7 7% GG 
ı, 4 Z 
DEE GH TEE 


Wei. 
Weiß zieht und gewinnt. 











me 


a, 
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6. ». Kormiß. 
wi Biene Er . 


m ME rn 
_ MM Zi 
_ 8 _ 


_ GE Gh 


Pi A #2 


DR, DES 
: - zZ 
ai 
"u 
WIH 


2 En 


Wei Een 
Weiß zieht und gewinnt. 


BB. Horwiß. 
RATE 


“= WE win m 

„a _ _ 

— N BE 
„ie a 


a = 
m „Ben - 


Deip. 


Leif ziebt und gewinnt, r 
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8 Kling und Horwiß. 
En \ 






























W: 8. 

f % ER 

j' 6. ee . "m 

ı Dh 
Dh WO 
| -[& Bun Ä 
* r ee hy} 

| ö % En Bi m A = 4 
ji __ 
| Weiß zieht mud gewinnt, | 

N 57 
ö 9. Kling und Horwiß. 
# | 1 a Me, Ra A 
I! s A = = 
’ ' ;h 7 7 HH; 7 7% „® 7, ‘ 
I j ne Be u 
HI 4. u) A .n - \ 
| 3 „ z r a ı ZA 

m Ss U 

.jım © MR 
| a Au 22 





Weiß. | i; 
Meiß zieht und gemwinit. 
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10. 3. Sormwiß. 


Sog ice, u: Ca. A 


ie 



















































8, TR m 7% 
a TEE 
u ji „3 ai 
6. u 
D. 7 : a | 

e 2 » nu 
a zZ Eh 7 Y REIT 1 
HG ZA WB, 7% 
1. N ER _ HR 
Deif. 
Weiß zieht und geminnt. 
11, ». Jänifd. 
u Io ur Dem 
| 23 © EB 
“ | ” M_ Wi _ 
i ı ,s _ 
a x iB_ 
IE oa 77 
4. b = j U. 
g % z DL; % D 
3 Y D | FR og = 
y, ä u 7 r- 
a 7, MN 





We ei ae 
Weiß zieht und gewinnt, 


139 





140 


-1 
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12. Seafey. 
a. ET I 
| / Gh G N h 
NH, % U 
We 8 


1, / 
BEE E 


7 


Z / 
GE G EHE, TG, GE, 

a Co A Fe 
0, | ® 10, 
G ZA HE 
WELL, 


MD, „ih 


HR, 5, . Th, „,, ZB 
zamm 


2 
WI 3 
DW, 





7 
G 
1% 





7 Gr ME 
HZ DIES 
EG RK 





Weiß. 
Weiß zieht und gewinnt, 


13. 5. Lo. 
ni re oe 


- BR 
DHL DEE 


T Z 
\ on \, 77 ı- 


Z 


HER 


L 


WE, g 
ZB777 
BG 0, ’ 


WE Di: 





ZA 
4 
7 

Z 


Y 





eiß zieht und gewinut, 
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14. Mendheim. 
VL a SR: Zr 




























8. —S aim E_ Z m 
| n ee we Er Fe 
5 ZL k S m u 
+9 D, DB N "m H @ 
Ah, G 
er 
a u A En 
Weiß. 
Weiß zieht und gewinnt 
15. SHorwiß 
) ei ir 
Tu 7 77 HE 
?, ZÄL, 
WERD, Fr Be DH % Z 
EEE, RIEEE 





Beif. 
Weiß zieht und macht das Spiel unentjchieben. 
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16. Serlin. 


X D 
77, PrIGED Pay Ey , 
U 
AERTE ER, 
GH 
z 
Gi, n, DE 


GE 

ZH 

GAE Gr GR; % 
BA GGF 


RR 


[A 


ZZ 


% 
A DRG 
EL 
% 07 


Hi 
10 





Deip. 


Weiß zieht und macht das Spiel unentichieben. 


17. Kling und SHorwiß. 
Aare 


Tu 


Y Y DL Y v7 
=_#25 G 







7TA,VT 
U 


































s un 

, Y% CE 8 ag 

x GR TO Y, ; 0% 

4. 

Y 2 Q er I: Aal 

.@ msz © 
Bei 


Weiß zieht und macht das Spiel unentfchieben. 





t 
— —t m —— ———— “ 


PDisuliiinenenen 


DM 


mp0 m 


Pun- 


— 


Löfung der Aufgaben. 


Aufgaben der Einleitung. 


# 
sf2—g4+ 
Tf1—f5+ 
Tar—d5 Matt 

Il, 
Tfi—hi1+ 
Tb7—h7+ 
26 — gT Matt. 

Il, 
Tg4—g5+ 
Sda8—fT7T+ 
ge2 — g4 Matt. 

IV. 
Ld3—e4+ 
Df4—b8S+ 
Taln.a’T+ 
Sb5— e7 Matt. 

% 
De5—eT+ 
Se5—-s6+ 
Se5—fT+ 
Ss6— eT Matt. 

YE 
5 —g6+ 
ge6 —gT+ 
Se6b—f85+ 


$ 


a Ka 


Th7—»57 


Te8n.b$ 
Lb6n.a7 
Ke8n.e7 
Kei7--4B 
Kas-e8 
Kh7-—-h8 
KB 5H7 
Te8nfi8+ 








— — nn —— 
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Eh ale Baer un E 
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6. 


Diefe Aufgabe und die vorhergehende IV find Beifpiele 
des fogenannten erfticten Matt. 
Ceite 29, 


Sr 


D 


e 
” 


“.. 
wi 
“ 


som 


Shabhaufgaden. 
eTnf8S+ 4, 
Lel—c3+ 5, 
Td6n.h6 Matt. 

v1l. 
Tel-e8+ T,; 
Te8n.d8+ 2 
Sb5 —c7+ 8. 
Sc7T—ı6+ 4. 
DIA =h8 + 5. 


Sa6 —c7 Matt. 


Siehe: Kleines Lehrbud). 


3. Ke7n.f8odern.h 6. 





Kh7 —ı8 
TR3EDG8 
Lf6—dB3 
Td?7Tn.d8 
Ka8—b8 
Kb8-aS 
TdS$Sn.b8 


I.g2n.28 
Kg8—g7 


Kd5ne4 
Ke4n.e3 


RE35— 412 
Kd2n.el 


Kd5—e6 
Ke6ne5 


vıll. 
Lf8—e7+ r, 
Tf6—-f8+ 2, 
Le7—f16+ 
Th6-—h38 over Tf8—h8 Matt. 

IX, 
Sge2—e3+ 1. 
Kal 0% P 
Df6 — e5 Matt. 
Da2—c4-+ Ur 
De4—-e1l+ 2 
Sc5—b3 Matt. 

1; 
Del—e?7 Ir 
De7T— f7+ 2 
da2 — d4 Matt. 


2. 


a Pam Pen 


SE 


Sr 


ss 


Do 


Shadaufgaben, 

XI. 
De6—f£f6 1; 
Df6—f4 2. 
c2 — c4 Matt. 

XIII. 
Tb3—b4+ ;d 
Tb4—a4+ 2. 
Se6—c5+ 3: 
b2—b4 Matt. 

XIV. 
Dg2—c6+ 1. 
Lb6 —a5+ 2, 
e2—c3 5 
b2—b4 Matt. 

XV. 
c4 —c5+ L 
Dd7T —d6+ 2, 
Tal—-a5+ 3. 
Dda6—e5 Matt. 

XVl 
Ta5—d5 1; 
Ke2-.d3 2; 
Ta5—f5 Matt. 

KVLE 
De2—b5 I; 
Se6—f4+ 


Sa3n.b5 Matt. 
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Ke4n.d5 
f7T—f6 (—f5) 


Ka4-—-a5 
Ka5naf 
Ka4—a5 


Kc5—b4 
KbAn.ab 
Beliebig. 


Kb6n.c5 
Ke5n.b5 
Kb5n.a5 


Koeoi—f4 
Kt4i—-f3 
La6n.b5 


2. Kd5—d6oder—d4 


Andere Varianten leicht. 


XVII, 
De4—hil 
D oder T Matt. 


1. 


Beliebig. 


10 
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ae 


1 


Am beiten. 
| 2, 


Shadhaufgaben, 


AIR, 
Tda4—d8 1.-be6=-d7 
Le4—g2 2. Ke6n.f5 oder 
anders, 
Lg2—h3 oder Sf5 — d4 Matt. 
XX, 
Tda8—d5 1. Sb4n.d5 (A) 
Sc7—b5 2. Beliebig. 
S Matt. 
A. 
a 1. e6n.d5 
Se7--e8 2. Beliebig. 
S Datt. | 
LIE 
Sf4—d5 1. De8—.c6(—b7). 
E8 drohte Matt un Sd5 —e3und — f6, 
DhT==e4-+ 278023, 2 
Sd5—e3 Matt. 
XXI, 
De2—h5 1: Dh1 635 CA) 
d6—d7 2. Beliebig. | 
dA7—d8S oder d7Tn.e8D Matt. 
A. 
1. Sb1—a3(— U 
| — cd) + 
Dh5nhl+ 2. Beliebig. 
D Matt. 


A | 





Löfung der zweizügigen Aufgaben. 


1. 
1.82 hi 1. Beliebig. 
2. D over S Meatt.*) 
2: 
1. Ta8—d3 1. Ke5n.d6 over 


anders. 
2. Dh3—e6, —gd, —h3 Matt. 


” 


Or 
1. Th8—h6 1. Ld5n.e6 over. 
2. Lg6—e4 Matt. 

A. 
Arsen 1. Beliebig anders. 
2. D, S oder L Matt. 

4. 
1. Kb4-b5 1. Beliebig. 
2. D over S Matt. 

> 
1. Sh5 —g7 1. Beliebig. 
9::D,T oder- I Matt. 

6. 

1. Lh7—g6 1. Ke6--e5 (A,B.) 

2. TAa2—e2 Matt. 

A. 
LEER 1. Sf4n.g6 over 


Sf 4 zieht beliebig. 
2. SI5— g7 Matt. 
*) Der Abkürzung halber wird häufig nur der Anjangsbuchitabe des 


mattjegenden Steins angegeben. Der Zug ift dann leicht zu finden. 
10* 
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D, 8, 1 Matı. 


Shadaufgaben. 
D. 


a | 1. SdAnf5 ober 


Sd4 beliebig. 
Lg6—f7 ver Sf5 — g7 Matt. 


pi 
Se5—g6 1. Kd5— ec 6. vier 
. —e6 (A) 
SE6— e7T oder — f4 Matt. 
A. 
re 1. Beliebig anders, 
D Matt. 
8. 
Db7—ec8 .L-Kd:nEe8 (A) 
Sc7—b5 Xiatt. 
A. 
u 1. Beliebig anders. 
D over S Matt. 
0, 
Sd5—-b6 1». Ke5n.404 oder 


Le3n.d4 (A) 
DaT —al over — b8 Matt. 
A. 
1. f5 — f4 over be= 
liebig anders, 
Tda4—d5 over Sb6 — c4 Matt. 


10. 
I:h8—f6 1. .eIn.Lh (A) 
e6— e7 (durh Abzugfhadh) Dtatt. 
El. ® 


1. Beliebig anders, 





Pen 


0 


D, T oder S Mitt. 
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11. 
Se2n.d4 1. Se 6 vvere6n. 
d4 (A)! 
Dg7T—bT oder fT Meatt. 
A. 


1. Beliebig anders. 


12. 
Ke7—b6 1. Beliebig. 
Ein Springer fest Matt. 
13. 
e3— c4 1. Beliebig. 
Dh1—d5, —e4 — al Matt. 
14. 
sf3—d4 1. Beliebig. 
D, S oder L, Matt. 
15. 
De3—el 1. Ke5n.d& over 
n. f4, 
e4— e5 durh Abzugihadh) Matt. 
16. 
De8—g4 1. Beliebig. 
D, S oder e7 —ec8 S Matt. 
er: 
Sb4—d3 1. e&4n.d3(Au.B.) 
De2—b3 Matt. 
A. 


1.-.ba1l--b2 vder 
| b6n.aD. 
Sd3nb2 over Tb5 —ec5 Matt. 
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I 





Shabhaufgaben, 


B. 
1. Beliebig anders. 


SELL a9 der 8 dd 8 Mt. 


18. 
Kb3-.a2 1.. Beliebig. 
Sg4—h2 oder Se2— g1 oder 1 A4—fA Mintt. 
19. 
Kh83—nh7 1. Kd5—c4(—e4, 
n.d 6.) 
Da8—g8 (n.c6, — dS) Matt. 
20. 
e7—e8wir fäaufer. 1. Kd5—c6 oder 
— c4. 
Lhe8—b7 over — e6 Matt. 
21. 
De2—d2 1. Beliebig. 
D Matt. 
22. 
La4—c2 1. Beliebig. 
D Drtatt. 
23. 
c2—c4 1. b4oderdAn.e3(A). 
Sb5n.ed3 Matt. 
A. 


1. Beliebig anders, 


2. D, 8 oder e5n.f6 (n.d 6) Matt. 


% 
2. 


24, 
Tb8—b5 1. T£3 beliebig (A.) 
f2 —f4 (oder — f3 oder n.e3 oder Lg1 


n.f2 Matt. 


50, 


2. 


Be 
. 


BI 


2. 


2. 
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A. 
47: | 1. Beliebig anders, 
D, T oder S Mtatt. 
25. 
Del—c4 1. Beliebig. 
D, T over S Matt. 
26. 
Se4n.d2 1. Tet.—e3 (A) 
Sd2—f3 jett dur Doppelihah Matt. 
A. 


1. Beliebig anders. 17 
Ein Springer fett durch Abzugihadh Matt. Io 


27. 
Dh7—h2 1. Beliebig. 
S e5 oder L Matt. 
28. 
Tg6—g3 ° 1. Beliebig. 
l,e3—d4 over Db8S— b2, — h 8 Matt. . 
29. 
Lg8s—f7 1. Beliebig. 
Sa5-—f4, — e7 over Sd3n.b 2 Mitt. 
| 30. | 
Ke4—d3 1. Ke5--b5 (A) 


Ka3-— d4 Matt. 
A. 
1. Ke5—d6 over 
N 
Kd3-.e4 over De2-— e5 Matt. 


nn m nn u ne 


# 
— 


—— 1 nn 
= 


oe. we ge _ 

= 4 « 

PN 
en un y 


Matt. 


Shadaufgaben. 
BE Ne: 
Ssf5—e3 1. Ke5 —d6(—d4. 


n.£f6,n.f4) (A.) 
Se3—c4(Le1—h23, Dg1—e5,—h2) 


A. 
ar 1. Beliebig anders. 

Se3—c4 oder —g4 matt. 

32. | 
Tel-e5 1. Beliebig. 
D oder T DMkatt. 

33. 
Sf5b—e3 1. Beliebig. 
5 Matt. 

34, 
Th3—f3 1. Beliebig. 
D, T oder S Matt. 

3 
Lb2—c1l "1 Beliebig. 
D, T oder S Matt. 

36. 
Dh3—c8 1. Beliebig. 
Ta2—d3 oder S Matt. 

37. | 
Le3—c1l 1. Kb4n.a3 over 

beliebig anders, 

De6—b3 (—e4,n.e7,n.b6) Matt. 


38. 
De1-—-.5"., 1. Beliebig. 
D, T oder S Matt. 





ai 


_—_ 


DD 


2. 
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39. 
Kb4—c4 1. Beliebig. 
D oder K dirk Mbzugihah Matt. 
40. 
sf3—d4 1. Beliebig. 
D oder S Matt. 
41. 
Da4—a8 1. Beliebig. 
D, S oder L, Matt. 
42. 
Lb8—e5 l. Ke6n.d45(A) 
c5—c6 Matt. 
A. 


1. Beliebig anders, 


"DibA 86 90er Sd5b— oT, — b4 Matt. 


43. 
Se6—f4 1. Kf6n.e?T 
Ssf4— d5 Matt. 
Yu A 1. Beliebig anders. . 
b) Dtatt. 
44. 
Te2-e5 1. Kd4ne5 oder 
Ld6n.ed oder A. 
La5— c3 oder —b6 Matt. 
A. 
Dr 1. Beliebig anders, 
D oder L, Matt. 
45. 
Lh8—d4 1. Beliebig. 


D, Todere2n.d3 Matt. 











Edhahaufgaben. 








| oder Au. B. 
. Dd6n.f6 oder —n. f4 Matt. 


| | | 46. 
| 1. Lg8—h7 1. Beliebig. 
| 2. DoverS Matt. } 
2 ae GR, 
Be 1. Dh4—hl 1. Beliebig. | 
® 2. 3 Matt. | | 
L | 48. 
I . Db5—a6 1. Kd4— cd,n.c, 
! oder —e38 (A, B.) 
j 2. Sb6—d5 Matt. 
Be: A. 
I; AR 1. Kd4n.ed 
| 2. 8b6—d7 Matt. 
B. 
| Toy 1..Te2n.c3 over 
Sf5 beliebig. a 
PB 2. Sb6-—c4 —d5 Matt. : Ä 
\ e R 49, 
i 1. Tb5—45 1. Beliebig. 
| 2. D over S, Matt. 
Di 50. I 
| 1. Te8—f8 1. Beliebig. 
x i De D, S, L Matt. | 
N 51. 
| 1. Ke4—f5 1. Beliebig. 
| 2. D,T oder 3 Matt, | 
i 52. | 
\ 
| 1. D47—d6 1. Dg5n.h6, —f4 


DD 


N 





vr 


N 


22 58 


m 
” 


v2 


Pe ai Matt. 


D, T oder S Matt. 


Shahaufgaben. 15 
A. 
1. D beliebig ander®. 


D. 
1. Beliebig anders, 


99. 
Tg6n.f6 1. Beliebig. 
D, T,S Matt. 
94. 
Df6—g5 1. Beliebig. 
D, T,L Matt. 
DD. 
a3 —d4 1. Beliebig. - 
D, T over de — dA5o0erd4n.c5 Matt. 
30. 
Tda1l1-—d4 1. Kovder Tn. Td4 
oder A. 
Se7T — eb werr— n.g6 Matt. 
A. 


1. f6—f5 via Tg4 
u A), 
Lf8S— g7 over TdA4— e4 Dintt. 


7. 
Sf4-e6 1. Beliebig. 
T, S oder L Matt. 

58. 
Db7—a6 1. Beliebig. 
D oder Sa4 —c5 Matt. 

39. 
Lh8—al 1. Beliebig. 


D Dintt. 





u 


Bo 


ge 


Ehadhaufgaden 


60. 
Th5-—h3 1. Beliebig. 
I oder L Matt. 

61. 
Df5—h3 1. Sf4nh3 
Sb2—d3 Matt. 

A. 

1. Kb4-—a3 oc 
cd —c4 

Se3— c2 over f7T—fSD Matt. 

62, 
Dh2-—f2 1. Beliebig. 
D Matt. 

63. 
Te4—e3 1. Beliebig. 
D,T,S,L oder b3n.c 4 Matt. 

64. 
Sd5—e3 1. Beliebig. 
D oder S Matt. 

65. 
Del-—a3 1. Ke5—d6 (—fA4 


oder d5 — dA). 
La7 —b8 Matt. 
A. 
1. Ke5—d4 over 
S c5 beliebig. 
Sb4-—-e6 oder —d3 Matt. 


66. 
De6—gl 1. Beliebig. 
D oder S Deatt. 





— en ee EEE Er Ze 


"Db6n.bi1 Matt. 


"Se4— c3 Matt. 


SH4— 43 Mat. 
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67. 
Dgl—b6 1. Ke4—d3 over 
n.f5 (A B.) 
Db6—e3 oder —g6 Matt. 
A. 


1. Lb1l-22(62) SE 
oder —d 3, 
La4— e2 over 8f5— g3 Matt. 


1. Lb4 beliebig. 


68. 
Toe1-ö1 1. Se2 —d4(A) 
e3— e4 Matt. 
A. 
a 1. Beliebig anders, 
D oder S Matt. 
69. 
Tf4—f2 1. Beliebig. 
D, T oder S Matt. 
dv. 
Te7—g7 1. Beliebig. 
T oder S Matt, 
ch 
Dd46—f38 1. g2— gl md 


Dame oder Springer (A B.) 
Se4—f2 oder Df8— f1 Matt. 
A. 
1. Sa2— c3(n.b4) 


D. 
1. d2—d1D+ 
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32. mi 


», T oder S Matt. 


Edhahaufgaben, 
> 
d2—d4 1. c4 ober e4 Schlägt 
. (en passant) auf d3 oder Au. b. 
ce3 — c4oderre3—e4 Mitt. 
A. 


1. e5overedn.d4 


ThA— b5oder TA f5 Matt. 


B. 
En 1. Beliebig anders. 
Ss Matt. 
ra 
Te6-e3 1. Kb5n.b6(A) 
Te3-— e5 Üktt. 
A. 
a 1. Kb5nb4 vor 
anders. 
Te3—b3 over —e5 Matt. 
T#, 
Reh -£7 1. Beliebig. 
D oderS Watt. 
78: 
Tg4—f4 1. Beliebig. 
D, T, S oder d2 — d4 Matt. 
76. 
Kd7—e6 1. Kd4n.c3(A) 


Kc6—d5 vun Abzugichach Matt. 


1. Beliebig anders 


Ib 
DENE, 1. Ke4—d5 
Td3n.d4 Matt, 


nr er aen-ie 





—— it u u  " . 


SEhadaufgaben, 


Y d3n.d4 Matt. 


.»e. » 


B. 
 TA3n.d4 Matt. 
C. 
D Matt. 
78. 
Th8-—-d8 


1. Le5 beliebig. 


1. Te2 beliebig. 


1. Beliebig anders. 


1.:Ke4—d423 Dder 


befiebig. 


Sd5—e3oder Lb3 — c2 Matt. 


19. 


Tf2—f5 


da3— a4 Matt. 
A. 


Se3 = c2 Matt. 
80. 


ThR2=nh6 
D, T oder S Matt. 


1. Kd4n.e3 oder 


nc5(A) 


1. Le5 beliebig. 


1. Beliebig. 


81. Bon E. Bertrand.) 


Se3—h1 
DL, S oder L Matt. 


1. Beliebig. 


82. @on $. Thursby.) 


Dal-—bil 


1. Kda5-—e4 oder 
— e4overr A uB, 


Sda3—b4oder Lf1— g2 Mitt, 


159 
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—_ 
v 


2, 


D g8n.h8 Matt. 


ES hadaufgaben, 


A. 
= 1. Kd5—e6odere6. 
Lf1—g2 over SA3 — f4 Matt. 
B. 
1. Sd8-—-e6 over 
— eb. 
Sd3— f4 over— b4 Matt. 


83. (Bon %..Thursby.) 


Sa6—b$' l. Kiıe5n.d4 over 
— {6 (A,B.) 
La3—b2oderSb8— d7 Matt. 
A. 


1. SET Beliebig. 


B. 
1. c5n.d4 oder Lh8 
—f6, 
Sb8—dT7overr — c6 Matt. 


ee eEEEEESEESEESSDSESSEEEEESEG: 





Aa WW 


— — 





Löfung der dreizügigen Aufgaben. 


Be 
1. Sb5 —d6 1. Beliebig. 
2. Dbl-—e4 2. Beliebig. 
3. SovderL Matt. 
d. 
1. Sd3-—eb5 1. Beliebig. 
2. Da6 — dB 2. Beliebig. 
3. D over S Matt. 
> 
1. Dg4—g3 1. g2—g1D (A,B) 
2. Dg3—d6+ 2, KdT7Tn.d6 oder 
— 08, —c®8, 
3. Tb2—d2oder D, T Matt. 
A. 
2 En 1. c5—c4 
2. Tb2—d2+ 2, Kada7T—ec8 ode 
—e8. 
3. Dg3—bSoverr — g8 Matt. 
DB. 
BE 1. KdA7-— ec83 over 
—e8. 
2. De3—d6 2. Beliebig. 
3. D oder T Matt. 
| 4. 
1. Dh4—f£6 1. e7n.f6 (A) 
2. 8f3 —d4 2. Ke5n.d4 over 
anders. 
3. La5—b6 over Sda4— b3 Matt. 
A. 
12; ;= 1. g7—g5 
2. D!6nd6+ 2. Ke5n.d6 | 
3. La5—b4 Matt. h 
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ne m» 


m» 


a 
> [2 ” 
“ 





Shadaufgaben. 
5. 
Te5-—e6, € droßt Te2n.d2 Matt. 
1. DdT oder Ten. 
e6(A,B,C) 
Te2nd2+ 2. Kd4—e3 oder 
—eh. 
Lg5n.f4 oder g3n fA4 Matt. 
A. 

Br 1. c4—c3 
Da8—a4+ 2. Beliebig. 
D oder T Matt. 

B. 

En 1. -Tf4— {3 
Te2n.d2+ 2. Tf3—d3 
Le5—f6 Matt. 

Ü. (Hauptipiel.) 
ut 1. d2-—-di1D 
Da8—a4 2. Dd7Tn.a4 oder 
Ddiln.ad. 
Te6—d6 over Te2 — d2 Matt. 
6. 
Dal—hi l;--g2u:h1 
Sh8—f7 2. Ke4—f5 
SfT—g5 Matt. 
(Audere Barianten Yeicht.) 
7. 
Te4—ec7 1. Kf6—f7 (A) 
La2ne6+ 2. KfT—f6(—e$, 
n. f8,) 
g4— g5oderTeTn.c8 Matt. 
A. 

5 1. Beliebig anders. 

I,a2n.e6 2. ATn.e6oderanders, 


Sf8— h7oderrge4— e5 Matt. 





Shadhaufgaben. 





1. 


‘) 


—e. 


8. 


Tai-—e]l 
e2—e4 


1; 
2. 


Ke3n.d4 
T#2.98 DM 


Bauer muß en passant johlagen, da Schwarz feinen andern 


Zug bat. 
3 


g, 
1. Db2 —b6 
9..D56— 48 
3. Dover S Matt. 
10. 
1. Tfi—gl 
2, Dge4—f5 + 
Br Sta _ A4 Matt. 
Ä, 
ee 
2. Dg4—f5+ 
83 Di5-—- e5 Matt. 
D. 
LE. 3 
SAT c5+ 
3. D Matt. 
Ü. 
BE 
> Pirndlt 
3: Tiai-—qd4 Matt 
11. 
1. Da5—aB8 
» Da8—aT 
3. Te5—f£fD5 Matt. 


Tetr---41 Malt. 


ie 


2. 


Sp7Tn.ecd. 
Am beiten. 
Beliebig. 


(Andere Barianten leicht.) 


IV 


XD 


Se2n.f4 (A,B,C) 
Ke4n.f5 


Ke4i—db 
Kda5—c4 


LET beliebig. 
Beliebig. 


a2 —diD 
Beliebig. 


Tg6n.g5(A,B) 
Ke3nf?2 


21° 
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— 
D 


on 


2. 


© 


2. 
Ö, 





Ehahaufgaben. 


A. 

En . Teint] 
Te5d—e» 2. Beliebig. 
Da8—a7T odern. e4 Matt. 

Fr 1. Beliebig anders. 
Da8—a7 2. Beliebig. 

T durch entjprechenden Abzug Matt. 
12: 
Da5—c3 1. Seln.g2 
Sf4--d3 2. e4#n.d3 over be- 
liebig andere. 
De3—ec8 over Sd3 — f2 Matt. 
A. 

ur 1. Si3önh2 
Lg3n.el 2. Beliebig. 
De3—g3 over f3 Matt. 

(Andere Barianteır leicht.) 
13. 
Sc4n.ed 1. Lgl— e3-+ (A) 
Da3ne3Ht 2. Kd4&n.e3 
Se5—g4 Matt. 
A. 
Be 1. Te8n.c5+ 
Da3n.c5+ 2. Kd4n.e5 over 
n.e 4, 
Se5—d3 over La6 —d3 Mitt. 
14. 
Td1i1-—d3 1. FF &30243 
La4—dil 2. Beliebig. 


D oder S Matt. 


Lew 
“ 


>19 


a 


. 


d. 
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15. 
Kb6—b5 1. Sh1—f2(Au.B) 
Tg6—e6 2. 8f2 2:43 Hd 
beliebig anders. 
Se4—f6 oder DAaA3—c4 Matt. 
A. 

1. Kd5-—e5 
Tg6—e6+ 2. Kedn.f5oder—dD. 
Da3—h3 over —c4 Matt. 

B. - 

ER 5 uon.KD, 
Se4n.cdö+ 2. Beliebig. 
Dd3n.f5 oder — e4 Matt. 

(Andere Bartanten leicht.) 
16. 
TesS—a83 1. Kf3—e2(f2) 
(Au.B) 
Ta5—d2+ 2. Ke2(i2) beliebig. 
Ta8—al over — d3 Matt. 

vr 1. Kf3-e3 
Td5—d2 2. f4—f3 
Lf6 — g5 Matt. 

vi 1. Kf3—g2 
745 —424 2. Kg2 — h3 over 

21721) 
Lb7—e8 over Tas — al Matt. 
(Andere Barianten leicht.) 
17. 
Ke3ä-—e?2 1. Ke5—d4(A,B) 
Dg6—g5 2. Kd4—c3(—e4, 
aTn.b6) 
Dgs5 —d2(— ed) Matt. - 


os m —u us un 
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SaSEn 


wu 


Shabhaufgaben. 
A. 

ER 1. 
Se7—c6 2, 
Dg6—g4 Matt. 

B. 

CE % 
De6nb6 a 
Db6— e 3 Matt. 

18. 
L Bm ei I: 
De8—h5 
Dh5—e2 Matt, 
| A, 

es }: 

Sa4—c5 1, 


Ke5s—f4 
a7nb6 


2 7n.56 
Ked—f4(— e4) 


Ke5n.e4(A) 
Ke4—e3 oder 
—d3. 


h6=Hh5 
Ke5n.f6 oder 
—d6. 


. Sc5—-d7 ver De8— 58 Matt. 


(AXufl....Ke5nf652.85e6 —f4ımd3.Sf4d —h5 
Dratt, ebenfo auf 1.... Ke5—d6; 2. Se6—dAum 
3. Sd4—b5 Matt.) 


a Tas 


IX ai 


fir 
wu 
“ 


Kr 
* 


19: 
Tg8—h8 
Tg5—g7 
Lda4—e3 Mitt. 

A. 


ee 


Tg5—e6 Matt. 
2. 

Tal—gl 

Se2 —h4 

S oder. Matt. 


Dj 


2, 


Le5n.h8(A) 
Lh8dngT 


Le5— g Bi + 
Beliebig. 


Beliebig. 
Beliebig. 





i 
\ 


NSEREnDe> au, EEEEEDENGEHEEENSENDG 


. ER 


a 


ee 


ee SE 


En 


SEC 


IL Matt, 
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h2—h1D(A) 
Beliebig. 


Lf8n.d6 
Beliebig. 


Sc8—a7 
Am beften. 
Ta8n.bB3 oder 
Sa7T—c6 


Kge3—gi 
Beliebig. 


Kb5—a6(A) 
a7nb6:- 


Khsaas 
Beliebig. 


Kd6n.c5(A) 
d7—d6 


Kd6—e5 
Beliebig. 


Ehadhaufgaben. 
21: 
De3—h8 1. 
Dhs8s—al a. 
Sel—f3 Matt. 
A. 
u 3: 
Dh8naB8 2; 
D oder S Matt. 
22. 
Dge5—g3 5 
Dge8—bB3 2. 
e7n.b8S oder c7T —c8L Matt, 
23. 
Ld1—-a4 1, 
g2—g3 2. 
; oder e3 — g4 Matt. 
24. 
Lb4—a5+ T, 
La5 —b6 2. 
Db3 — a4 Matt. 
A. 
1; 
Db3nb7 2. 
Db7—b4 Matt. 
25. 
Ssb3—c5 L, 
Ld8—ec7 2 
Le7T —b6 Matt. 
A. 
u %; 
Sce5b-—eb6 2 











wm om on 


SICHT 


er 


> 


Ehabaufgaben. 


l. 
2. g4n.f3oder—g2. 


m 


ey 
u 


ea 


1, 
2. 


Kf5—f4 


e4n.dd 
Beliebig. 


f7—f6 
fön.g4 


e5n.dA4(A) 
Beliebig. 


Le7nf8 
Beliebig. 


f5—f4(A) 
Ke4-—-e3 


1 eh) 


26. 
dA7T—d8L+ 
L4qa8—h4 
Se5—5g6 over Lh4— 55 Matt. 

21. 
a2 —d4+ 
Sb5—.e3 
19 4 4 IRKalt: 

28. 
h7n.e8T 
Tge8—g4 
f4 —f5 Matt. 

29, 
Te4—d4 
Lf8n.g7 
L Matt. 

ü. 

art 
Kel-—e2 Matt. 

30. 
Lelnb4 
sh3—-f2+ 


Dal—a7T(Lh5 —g4 —fT Matt. 


EReme: 


E, 
2. 


Ke4—db5 
Kd5—e6 
(— e 4.) 


Sh3—g5 over Dal—cä Matt, 
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31. 
1: ,b4—a5 1. Ke4—eD5 over 
=45 
2. Des—h5+ 2. K Beliebig. 


3. Tb3—b4 oder —b6 Matt. 

(Auf 1....Ke4—d4; , De8—e6 ud 3. La5 
— b6 Matt, oder 1. Le2n.b3;2. De8—c6+ um 
8. La5n.c3 Matt.) 

(Andere Varianten leicht.) 


32. 
u EB 7 1. Ke5n.d4(A,B) 
2, Dg6s— f6+ 2, Kd4—e3 oder 
—d5 
3. Sa3— e4 oder e2 — c4 Matt. 
A. 
az 1. Se2n.d4 
2. Dg6n.23+ 2. Ke5—d5 oder 
—f5, —f6 
d. 02 — c4 over f7 —f8D Matt. 
B. 
a 1. Lgin.d4 
2. Sa3— c4+ 2. Beliebig. 
Ö. D Matt. 
(Andere Varianten leicht.) 
33. 
LIDET-ER 1. Sh8—g6 oder 
f7 —f6(f5) 
2.-Df8-—aB 2. Belichig. 


3 T oder Lb 3 duch Abzugsihah Matt, 
(Andere Barianten leicht.) 
>4. 
Te7—c8 1. Df1-—bL(A) 
De6—g7 2. Belichig. 
D oder S Matt. 


NO 


es 


u nn u u N 


Bee En m? ug un 2 > ) m 


u 
m ben 





u 


mn 





PFz>7emt2 
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CS dhadaufgaben. 
A. 
ER 1. Lb8-—ec7 
2. Sc5n.e4-+t 2. Kd6—c6 (—AT, 
— ed) 
8. Dg6m.e6(— e8, — g5) Matt. 
1. £fT—{8ST 1. Ke6 —d6 
2. c7—c8ST 2, Kda6b —eb6 
3. Tece8—c6 Matt. 
36. 
1. Das — di 1. Le8—c6(A,B) 
2. Dai—h5 2, Le6—e8 
3. Dh5—h6 Mitt. 
A. 
er 1. Le8s—fT7T(e 6) 
93 Dal1—f3 2. Beliebig. 
3. D Matt. 
B. 
be» 1. e5 —g4 vier 
e35—g2 
93, Dali-—floverf3+ 2%. Les8—f7 
8. D Matt. 
34; . 
1, Bar Lf% 1. e4—eß&(A, B) 
9. Db4—b3 2. Beliebig. 
3. D Matt. 
A. 
SE 1. Kf3—e2 
9, Db4—d4 2. Beliebig. 
3. D Matt. 
D. 
1: 1. Le6 —d5 


EL: 


D Matt. 


2. Beliebig. 
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38. 
1. Kgl1—h2 1. e2—glD+ 
2: Diang] 2. Beliebig. 
&. Dgl1-—al Matt. 
A. 
h 2,% 1. Sı5 — fi 
2, Di2n.e3+ 2. Kd4n.e33 
3.- Te5— c2 Matt. 
Auf 1... .1:.17—-f6(-f5)2. Df2—glx.) 
39. 
1. Dh4—eT+ 1.:Kd6n..&7 (A) 
2, eT—ce83S+ 2». KeT’Tn.e6 
8: £T—f83S Mitt. 
Ä, | 
Das 1. Kd6 —c6 
2,07 —c8D+ 2), Ke6 —b6 
3..De 7 — c7 Mitt. 
40, 
1. De4—h4 1, Th5n%5h4 
2e2 —e4 2 Th4 over Lg2 
n.c4 
3. Se5n.66 dder — c4 Matt. 
41. 
1. f5—1f6 1. 86 —g5(A) 
2. 712-=75 2, Ke4n.f5 oder 
anders. 
3. Lb5n.d3 oder DA6G—e5(n. dd) Matt. 
A. 
1.77 l. d3—d2 
9. Tf2 —14+ 2, Ke4-—e3 
3: WA6— ELE-Matt, 


(Andere Varianten leicht.) 


172 Shadhaufgaben, 














| 22. 
Bi 1. De1l—h6 1. Sg4n.h6(A,B,C) x 
| FH 2. Ldal—a4+ 2. Kb5n.a4(nc4, | 
| — a6) 
3. Sd5n.e3(—e3, n.cT) Matt. 
A. 
8 1:°-Td4n. 48 
2. Dh6 — c6+ 2. Kb5n.c6 (n. c4) 
3. Lal-a4 (De6— aA) Matt. 
B. 
1545 1. Df1—f3 % 
2. 23 —a4+ 2. Kb5ne4 
3. Lai—b3 Mitt. 
u. 
> 1. -Diin;e2 
2. Dh6—a6+ 2. Kb5n.26 
3. Sd5n.67 Matt. L 
(Andere Varianten entiprechend, | 
43. 
1. Df3—g3 1. Kd4—e4(A,B) 
2. Dg3-—el+ 2. Ke4— d4 ovw 
ch i 
3. 02 — c3 ver g2—g3 Matt. | 
A. 
N 1,5% 1. Le7—d6 . 
| 2. Dg3 —d3+ 2. Kd4ne5 
h 3. Dd3—e3+ Matt. (Wenn 1. Le7—b8 
N folgt 2 LaTn.b6+ md 3. Df3—e3 Matt.) 
h | B. 
| ı ee 1. SA8 Beliebig. , 
F 2. Se5—c6+ 2. Kd4— c4 over 
I: —c4 | 


‘ &. Dg3—d3 over — f3 Matt, 
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44. 
1. Dh4—h1il I. Ka4nb4 
2. Dh1l—aS 2. Kb4n.e5 over 
anders, 
3. Da8-—fS over Sa7T —ec6 durd Abzirg$- 
ihad) Matt. 
(Andere Varianten leicht.) 


45. 
1. Ke1l—d2 1. Ke5n.d4 (A,B) 
2. De6—c35+ 2. Kd4—d5 
3. Sed— cT Matt. 
A. 
dena 1. Sd6n.e8 
3. De6—e6+ 2. Ke5nd4 
3. De6—e4 Mitt. 
B. 
ET 1. e7 —e6 
2. K4a2—d3 2. Beliebig. { 
3. D Matt. 
(Andere Barianten Teich.) 
46. 


1. De7—d3. € mot nun Ddas—dA4+ 
mit nachfolgendem Matt durch d2 —d3. 
1. Ke4n.ed (A) 
2. Ke2—£3 2. Beliebig oder I, b8 j 
—d6 
3. d2—d4 over De7— g7T Matt. 


A. 
Er 1, Lb8n.e5 
d2—d3+ 2. Ko 4-4 
DA8— h4 Matt. 
(Auf 1. Lb8S—d6 folgt . De7—h4+ mw 3. d2 
— d4 Matt.) 


a 





174 C hadaufgaben. 


47. 
1. Lda3— h7 1. Beliebig. | 
2. Da6—s6 2. Beliebig. 
3. Dg6— dB over — e4 Matt. 
(Auf 1. Le5s—d62. Da6n.d6+x.) 
| 48. | 
a 1: ie De a op | 1. Lb5—d7 (— e8) 
2. Dg6— bil 2, Ld7(e8)—b5 

oder anders. 

3. Db1—g1 oder — b4 Matt. 





49, 
1. De2—c6 l. Sa8—b6 
2, Te6—eb5 2. Kd4n.ed5 (oder 
anders.) 
3. De6—I16(— ec3,n.d5) Matt. 
50. 
l. Lg5—ed3+ l. e6—e5(A) 
E 2, Dh5—di 2. Beliebig. 
3. D, S oder RK und Abzugihach) Meatt. 
A. 
ER l.» Kasned 
2. Dh5—g4+ 2. Beliebig. 
3. Dg4n.d4 Matt. | | 
5l. 
l. Le4—f3 l. Ke5nt5 (A) 
2. Df2—h2 2. Kf5-—e5 over 


s5— g4 ver d4—dB 
8. 23 —g4 over Dh2—h5, h7 Matt. 


A. 
2 1. Beliebig anders. 
2. Df2 — eB3 over —e2+H 
2. : Beliebig. 
3. D over 3 — g4 Matt. 
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52. 
1. Tai—di 1. Kd6—e5(A) 
2. d5 —d6+ 2. Ke5n.d6 over 
—.6,d4 
8 Ld3— cA4 fD Matt. 
A. 
ee 1. g6—g5 
2. %d43-—-f5 2». Kd6-eb 
3 45 —d6 Matt. 
53. 
l. Kd6 —d7 1. Kd3-—e4 
», Te5—d5 2. Ke4n.db5 
3. Df2 — d4 Matt. 
54. 
1. Ta7T—a8 1. Lh8n.g7 
», Ta8—e8+ 2. Beliebig. 
8. 1 Matt. 
(Andere PBarianten leicht.) 
)ı), 


| 1. Ldai—g4 68 drobt nun Sf5—d4+ 
md Lg 4— dT(e6) Matt. 1. Sa4—c5 (A) 


2, De7T—d6+ 2 De IBrE6 
| 3. Sstf5 — d4 Matt. 

A. 

ker 1. Ke6n.db5 

2, De7 —d6+ 9, be5n.d6 


3. Sf5 — eT7 Matt. 
(Auf 1. Sa4—b6, b7T —b6 65) 2. Sf5 —d4+ 
mit nacbfolgendem Matt.) 
f 56. 
1. Le6—d5 1. Kg6n.f6 (A) 
2. Th8—d38 2. Beliebig. 
3. T oder I Matt. 








u 


3 
| 
\ 

BE 
1 
j 
| 
| 

= 
| 


. A ee sie . 


a N BE EEE . 


Shahbaufgaben, 


A. 
re 1. Kg6n.h6 
2. Kg4—f5 2. Kh6—h5 
3 Th8n.h7 Matt. 
37. 
1. Da2—a3 1. Lh8n.f6(A,B) 
2. Da3—b?2 2. Beliebig. 
3. 08 —c4 over D Matt. 
A. 
hs 1. Lh8— g7 ooer 
Ke5—d5 
2. Da3—b4 2. Beliebig. 
3. D Matt. 
B. 
ER 1. Ke5n.f6 
2. Da3n.d6+ 2. Kf6—g7 
3. h5_—h6 Matt. 
>8. 
1. Kb8—a8 1.h7—h6 Be 
andern Ziigen folgt jofortiges Matt, 
2. Ka8—b3 2. Beliebig. 
3. D Matt. 
59. 
1. Dg2—f1 1. Sf3zteht beliebig -+ 
over (A, B) 
3, .8f4-—-d5+ 2. De6n.d45-+ 
3. Sf2—e4 durd Doppelidadh Matt. 
A. 
Es 1. Lel beliebig oder 
b4—b3 
Df1—a6 2. Beliebig. 


S Matt 
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B. 
ee 1. De6—b7 over 
— a8 
2. Df3—a6+ 2. Beliebig. 
3. 8 Matt. 
60. 
1, BE 217 1, LISTE] 
2 .5409n0,83 2. Beliebig. 


3.808602. Distk 


(Auf 1.e3—e2 folgt 22 Dh1l1—g1 und Matt dur 
8. Dg1— c 5; ebenfo auf 1. e5 — e4;2.Dh1— h2:e.) 


Andere Varianten Teicht. 


61. 
1. e2 —e3 1. Sg2n.e3(A) 
2, Se6—f4+ 2...Kedn.d4 oder 
n.f4 
3. Sf4— e2 oder Sd4=e2 Matt. 


1 1. Td8—d7 


2. DeT7— g5+ 2. Ke5—d6 oder 
n.e4 
3. Dg5—e5 over Se6—c5 Matt. 
| 62. | 
1. Tf3—f1 1. f4—f3-+(A) 
2. Keznf3 2. g5—sg4+ 
3. Kf3—e3 Matt. 
A. 
Ko 1. Kf5—e4 
2. Tfl—el+ 2. Ke4—f5 
3. SfT—h6 Matt. 
B. 
1 1. Kf5—g4 


Ne 
19 
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Auf 1.. 





Shadhaufgaben. 
63. 
1. Da4—c4 1. ddön.c2(A,B) 
2. Se2—d4 2», Kal—el(—el 


oder ce2—c1D) 
3. De4-—e2(n.c2) oder — f1 Matt, 


A. 
I. 5% 1:- 432.82 
2. Se2—e3+ 2. Kdai-—el 
3. De4-—h4 Matt. 
B. 
Re Ko 2n,0%2 
2. De4— g4+ 2. Ke2—f1(f2) 
3. Dg4— g2 Mitt. - 
64, 
1. Td4—a4 1. Db1-—h7 
2. Dh8—g7 2. Beliebig. 
3. D,T,S ober L Matt. 
„. 1.Db1-ec2 (—-f5, —g6) folgt 2, Dh8—h2-+:«.) 
65. 
1. Dh4-— el 1. Kdab-—-e6 oder 
—e4(A) 
2. Deil—hil 2. Beliebig. 


3. Doderd4—d5 Matt. 
(Auf 1.15—f4,2. Del-—ad+t:) 


A. 
483 1. Kd5— ec6 over 
—c4. 
2. Del-—a5 2. Beliebig. 
3. Dover d4—d5 Matt. 
66. 
l. La7—f5 1. Lg4—h5 (A,B) 
2. Dh7—h6+ 2. Kg5n.h6 over 
Lg”Tnh6 
3. Lb6—e3 oder n. A8 Matt, 


mn 


ge 
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A. 
15% 1. Lg4inf5+ 
Dh’7nf5+ 2. Kg5—h6 oder 
—h4 
Lb6— e3 over — f2 Matt. 
B. 
ER 1. Kg5—f6 
Dh7—g6+ 2. Kf6—e7 
Lb6—ec5 Matt, 
67. 
Tb5—b3 1. Kd4-—eb. 
Am beiten. 
Tb3-—e3 2. Ke5—d4 over 
—f4 
Del-e3 over —g3 Matt. 
68. 
Dd7T—d6 1. Kf7—e8(A) 
Dda6—e5 2, Ke8—d7T over 
—f7 
e7T—e8D Matt. 
A. 
re l. Kf7T—gT! 
e7—e8SD 2. Kg7T—h7 
Dd6 — g6 Mitt. 
69. 
Le5—b83 1. Lf5—e2(—b]) 
oder A, B 
d2— d4+ 2. 642.43 
Sg3 — e4 Mitt. 
A. 
ns 1. Lf5—d3 
Kf6-—e5 2. Beliebig. 
TI, Matt, 


12% 




















Schadaufgaben. 


1: 


2. 


1; 


2. 


1: 
2. 


2. 





dA7—d5 
Beliebig. 


Ke6n.b6 (A) 
Sa8-c7 


Ke6—e?7 
K Beliebig. 


Ke6n.d5(A) 
e7T—eb6 


Kc6n.c7T ode 
— b6 
Ke7T—dS over 
Kb6-.c5 


Ke4n.b4-+(A,B) 
Beliebig. 


Ke4—b5+ 
Beliebig. 


DB. 
Ice 
93, Kf6-—e7 
3 L; Matt. 
70. 
1. Dpb3 —a4+ 
9. Le7—d6 
3. Ld6-—e5 Matt. 
A. 
ee 
9 Le7T—d8+ 
38. D Matt. 
v1. 
l. Dg8—d5+ 
2, Ka4—b5 
3. Le8—b7 Matt. 
A. 
3 
9, Da5 — b7’+ 
3, Db 7 —AT7 sover —b5 Matt. 
72. 
1. Kb2—.c2 
9. Sbpl-.e3 
3. D Matt. 
A. 
Br 
93, Ke2 —b3 
3. D over S Matt. 
B. 
1: 


DELETE 


D Dkatt. 


Te5—d5 
Beliebig. 





zyr pw 


EChadaufgaben. 
7». 
TeratT E 
Dtf6 —ds+ 2 
Dd8n.dD5 Matt. 
A. 

: I 
Df6—al+ 2. 
Daln.a7T Matt. 

B. 

5 r 

Df6—e7 2. 


. D Matt. 
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L,g2—d5(A,B,C) 


La7—b3 
La7—b8 
Lb&—a7 
2 —b7 
Beliebig. 


(Auf 1, Lg2—e4 2. Df6 —eTıc; aufl. Lg2 — 
h1;2. Df6—h3 +.) 
(Andere Barianten Teicht.) 


74. 
1. e2—e4 1. Le4—b5(A) 
2, Da4—dl 2. Beliebig. 
3. Da1l—g4 over —dD5 Matt. 
A. 
) BERER 1. Le4—A5 
2, .05—c6 2. Beliebig. 
3. D Matt. 
7». 
1. Del—c?2 1. Ta4—aT+ 
(A, B, C) 
25 EB 7m 2. Beliebig. 
3. D oder S Matt. 
A. 
iss 1. Te8—b35+ 
2. Kb7n.b83 2. Beliebig. 
3. D over S Matt. 
B. 
1 1. Sa8—bb6 
2». Sc6—b4+ %. 122,54 


De2 —c6 Matt. 
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Ehabhaufgaben. 
Ü. 
1 ER 1...-8S88— ec? 
2. Sc6 —eT+ 9. Teßn.e? 
3. Del1-—e6 Mitt. 
76. 
1. Ld5b— c4 1. Lfin.c4#(A,B) 
2. Da2—a4 9. Ka4—d5 over 
—d3 
3. Da4—d7 over —d]1 Matt. 
A. 
ar 1, .LI1 =63 
2. Le4—e6 2. c5—c4 
3. Da2-—aT Matt. 
B. 
las 1. Lf1—g2 h3) 
2. Da2—b3 2, Beliebig. 
3. Db3-— e3 Matt. 
11. 
l. Ldal—b3+ 1. Kd5—.c6 
2. Le3—b4 2, Ke6 —b5 
3. Da7 —b7 Matt. 
A. 
ER 1. Kdl5-—e4 
2, Da7—t2 2, Ke4—d3 
3. Df2 — 13 Matt. 
B. 
I 1. Kda5 —d6 
2, DaT— b6 + 2. Kd6 —A7 
3. Ebbe 6 Diät. 
78. 
l. Se4—c5 1. Ke5-—f6(A) 
2, Se3 —d5+ 2. Kf6 —f7 vor 
— ch 
3 he2—g6 oder Lh6 — gT Matt. - 
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Ke5—d4 


3 Kd4— e5 ober 


—c5 


Db8n.d6+(A,B) 
Beliebig. 


Kf4n.eÖ5 
Ke5n.d6 


Db8nb5 
Kf4n.e5 


Te4n.e4(A,B) 
Te4n.d4 


Ke5n.d6 


Schabaufgaben. 

A. 
Iz’e ss LT: 
2. Se7—d5 
3 Lh6—g7 oder —e3 Matt. 

19. 
1. Sf7T—e5 1, 
2. Kg6—h5 2. 
8. D over S Matt. 

A. 
Den 9 
2. Dgl—e3+ 2, 
3. De3--eT Matt. 

B. 
da E 
2. Dgi1-f2+ 2, 
3. Dtf2— f6 Matt. 

0. 
1. Lh5-—f3 L: 
93, Dg7—d4+ 2; 
3. Ta6 —ec6 Matt. 

A. 
kıs:% 1; 
2, e4—e5+ 2; 


ws WB 
* . - 


Kda6-—e5 over 
Sd3ne5 


DeT— aT oder —eT Matt. 


B. 


Dg 
Th 


7—-aT+ 
2—h6 Matt. 





r 
9 


ie 


e6—e5h 
Ke5n.d6 





-_ SR u 








| 





184 Ehadbaujgaben. 
81. 
1. Le3—d2 1. Sec4n.b2 (A,B,C) 
2. DeT -—e2+ 2. Kd3n.c2(—e2 
oder Lbln.c2) 
3. Sd5-— ed oder —c3 Matt. 
A. 
L.as% 1. Se4n.d2 
2. DeT—c3+ 2. Beliebig. 
3. D Matt, 
B. 
Bra 1. Sec4—e5+ 
2. Kg2—1f3 2. Belichig. 
3. T oder S Matt. 
C. 
ER 1. a2—a1D 
2. Sd5 —c3+ 2. Se4n.d6 
3. De?7Tn.d6 Matt. 
82. 
1. Sce6 —dA4 1. Kd5n.c4 (over 
n. @ 4) 
2. Ddalna4 (over n.g4+) 
2. Beliebig. 
3. D Matt. 
A, 
Ye 1. ToverSh8 zieht 
2. Sd4—b5 2. Beliebig. 
3. 8 Matt. 
(Auf 1....1.8c8—aT folgt . Sd4— f5 ic 
83. 
1. Te3— g3 1. Beliebig. 
2. Tg3 —geT(+) 2. Beliebig. 
8. Dh2—e5 (—d6, —cT, —bB5) Matt, 


- 


rn 
R 


nm 


SCH 


dh 
. 


sw 


rn 


Di 


3 
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54. 
Lg2—1f1 1. Ke3-—d3(A,B) 
Db8 —g3+ 2 Kd3—e4 
Dge3—f3 Matt. | 
A. 
Gr 1. e5n.d4 
Db8S—f8 2. Beliebig. 
D Matt. 
BD. 
... „ La1—b2 
Db8—g3+ 2. Se2n.g3 


Ta4n.c4 Matt, 
(Andere Barianten Teicht.) 


35. 
Dge5—d8 1. Ke4—d5 over 
n.e5(A,B) 
D4A8—hı4 2, Beliebig. 
Dh4—d4 Matt. 
A. 
ER 1. Ke4—d3 
LdT—g4+ 2... Kd3—e2 oder 
— e4(eBd) 
Dd8— di oder —d4 Matt. 
B. 
ia 1. Ke4—f3 
Ld7—g4+ 2. Kf3—e4 ober 
—e3 


DA8S— d4 Matt, 


(Wenn Schwarz im 1. Zuge anders jpielt folgt 2. Ld7 
— g4 und Watt durh 3, DAS — dA.) 


18 
2. 


*) 


Os 


sb. 
Db2 —b7 1. Kd6n.d5(A,B,C) 
Lbl—e4+ 2. Kdön.e4(—d6, 
—c5, —e6) 
e6— ce7 oder Db7--eT Matt, 
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Edhahaunfgabenm 
ke; 1. Kd6 —c5 
2. Db7-e7+ 2. Ke5n.d5 over 
n. c6 
8 Lbl-e4 oder SdA5 — b4 Matt, 
Ep 1. f7n.g6 oder —f6 
2. Db7—eT+x. 
c. 
» BRBRANRORR 1. £f7—fb 
2. Sd5 —b4 2. Beliebig. 
3. Dqa7T—eT7T Matt. 
(Andere Varianten leicht.) 
S7. 
1. Sf8—d7 1. Td4n.d3(A,D) 
2. Dg6—e6+ 2. Kd5n.e& (n.e6) 
oder Lf7n.e6 
8. De6n.e5(Te4n.ed5) oder Sd7T—f6 Matt, 
A. 
Ka 1. De2n.d3 
2. Te4n.e5+ 2; Kid — 64 
3. Tedsned Matt. 
B. 
L. 1. De2—e2(—2) 
oder Td4—c4 
2 SdT—b6H+ 2. Sc8nb6 
3. Dge6—d46 Matt. 
ss, 
1. Sc2—e3 1. Ld4n.e3(A,b) 
2. DfT—e6+ 2. Ke5—d4(—n,f4) 
3. De6-- 6 Matt. 
A. 
l.... 1. Ke5—d6 
2- 80 8— 54 2, Kd6-—e 
3. Sf4— 6 Matt. 


=  — — m 


v- 


IL 
“ “ 


ir 
— 
“ 


LI 
. “ 


zYr 
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B. 

54 1. Sa5 —c6 
DIT —gT+ 2. Ke5d—d6 (n.f4) 
Se3—f5(DgTn.g35) Matt. 

59. | 
Dh3—h7 1. Ke4n.d5(A,B) 
Le7—f8 2. Beliebig. 
D Miatt. 

DB: 

FE 1. Ke4—b4 
Dh7—e2 2. Kb4—a3 
Lge7T—f38 Mitt. 

B. 

.. l. Ke4—b3 
Dh7—e4 2. Kb3—a3 
7 d5--d 3 Matt. 

yo, 
Tas8—cß8 1. Ta5—b5(A) 
Te8ne5+ 2 Tb5n.ch Hux 
Ke4ned 
Tb2—b4 over — c2 Matt. 
A. 

ER 1. Ta5—842 
ed —e6 2. Beliebig. 
Tb2— )b4 Mutt. 

91. 
Dgs1i—g) 1. Se6n.25(A) 
Xb8—eT 2. Beliebig. 
S, L oder bB2 — b4 Matt. 

A. 

ur 1. Ke5n.d4 
De5—d8+ 2. Kd4ne3 oder 


anders, 








188 


3. 


EC hadaufgaben. 


D4A8 — d2 oder —b6 oder La5 — b6 Matt. 


(Auf 1. Ke5—d6 folgt . La5—b4+t x. undauf 


Matt. 


© 


1. Se6n.d4,2. Dge5n.e5-+:c.) 


92. 
Tp2—b4 1. Ka6n.a5(A,B) 
Tb4—b5+ 2. Ka5—a6 over 
— 14 
Dd2n.a2 Matt. 
A. 
nr 1. Sa2nb4 
D42 —b2 2. Ka6na5 vor 
S Beliebig. 
Db2—a3 oder —hb5 Matt. 
B. 
ne 1. Sa2 — el vvered 
Dn.S 2. K 26,35 
D auf a3 Matt. 
38 
Lh3—g2 1. e6—e5(A) 
Lg2—hl % Kd5— e6(—e4) 
oder eT—e6b(ed—e4) 
Sf3 — g5 (—el) vder Sh5—16 (— 14) Matt. 
A 
Bots 1. Kda5—eA 
sf3-—el+ 2. Ke4-—e5 
Se1—d3 Matt. 
94, 
Da4—f4 1. 2 5—a4(A,B) 
Df4—d2 2. Ka4nb3 oder 
— a5 oder L beliebig. 
D4a2—di1o8ecrTb3n.a3 oder Dd2an.b4 





Er rn 


To 


u ze 


Sn 


mu. 


IM 


vw. 





Ehadhanfgaben. 159 


Tg2— gl Matt. 


A. 


BETEN 


L b2-—-el Matt. 


B. 
1b2—g7 
Lg7T—h6 Matt. 

96. 
Te6—e5 
Dh6—g6 


1. Ka5—a6 
2. Beliebig. 


1. La3—b2 (el) | 
2. Beliebig. shi 


l. Ke3—d2(A,B) 
K Beliebig. 


A. 
"DedsHs 
Db8— a8 Matt. 
B. 
Diats 
Df8—a8 over n.b4 Matt, 
95. 
Lai—-b2 
Lb2—d4+ 


ID 
* 


1. Ke3-—e4 
2. Ke4—e3 


1. ed —e4 
2. Ke3—f4 





1. Ko5-44 
2. Kd4Aned5 oder 
anders. 


Se7—c6 oder D,T Matt. 


97. 


Sd6—cA4 
Se3—d5 


Tar-- 41 Matt, 


1. b5n.c04 
2. Beliebig. 
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EChabaufgaben. 


08. 
l. Db4—c4 l. Le6n.c4(A) 
2. Sb6 —dT + 2. Ke5—d5 
3. Tf6—d6 Matt. 
Au 
ER l. Tg2—d2 
2. De4—-d5+ 2. 74 2 24500€ 
L e6n.dd 
3. Sb6 —c4 oder — AT Matt. 
(Andere Bartanten leicht.) 
99, 
1. De7 —h7 1. Kd5—c4(A,B,C) 
2. Sf5 -—e3+ 2... Kc4—b3 
3. Se4—c5 Matt. 
A. 
ee 1. Kd5neA4 
2. Dh? —hl+ 2, Kein. fd 
3. Dh1-—h?7 Matt. 
B. 
x; l. ce6—c5 
2, Sf5Db—e7+ 2. Kd5 —c4 
3. Se4—d2 Matt. - 
(. 
; Een 1. e6—eb5 
2, Sf5b —e3+H 2. Kd5-e6 
3 f4— fD Matt. 
100. 
l. Se7—f5 1. Ke5—d5(A,B,C) 
2. Db8n.b4 2. Kd5—c6(—eb) 
oder anders, 
3. Sf5—e7T(Db4— e4 over — c4), Matt. 
A. 
15% 1. Ke5 —c6 
2. Db8nb4 2. Beliebig. 
3. Db4— e4 vver SfE5— eT Matt, 





ie 





—- q7 


EC hadaufgaben. 191 
B. 
2:0; 1. ce T —ıc6 
2. Sg4— e3 2. d6—d5 
3. d3—d4 Mitt. 
v. 
1.53% 1. d6—d5 
2. Sf5—d4 2, Ke5n.d4(—d6) 


oder ce 7 — c6 oder AT —d6 
3. Db8Snb4(—fB8) oder Sd4n.b3 oder Dh 8 


Matt. 
101. 
1. Ta4 —a7 1. Kd5—c5(A) 
2, Se4—b2 2: 831D2 
3. Ta7—eT Matt. 
A. 
ne 1. Kada5-—e6 oder 
—e4 
2. Db3—di 2. Ke6le4)—f5 
3. Dai1l— g4 Matt 
102. 
1. Dh8--f8 1. d6n.e5(A,B) 
2, Lh7—f5 2. Beliebig. 
3. DfS—eD5 Matt. 
A. 
RE 1. Lh2n.e5 
2. Df8n.f7T+ 2. K Beliebig. 
3. DfT—-b7T over e2— e3 Matt. 
B. 
Ir; | 1. Kd5ne5 
9. Df8-—-eT7+ 2. Beliebig. 
3. De7—e4(n.d6) Matt. 
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Ebhabaufgabten 

103. 
Sd7--f3 1. e5—e4(A) 
Dge85—g5+ 2. Kf4ng5 over 

{[6(h6)n.g5 

Ssf8—e6 over —g6 Matt. 

A. 
u 1. Th4n.h5 
Sf8—e6+ 2. Kf4—e4 
Dg8—a8 Matt. 


(Andere Bartanten leicht.) 


nn ah nen 





Löfung der vierzigigen Aufgaben. 


u 


PD 


P oD-. PP opDm 


a 


vb 


ni 


1. 
2. 
3 


a3—a2(A) 
Ta6n.b6&. 
Am beften. 
Beliebig. 


Te7—b7 
Ka4-a5 
Ka5—b6 


Kd4n.e5(A) 
Ke5—e6 (a) 
Ke6—d7 over 


— ebd 


b5n.c6 voverSb4An. c6 Matt. 


E 
2. 
3 


2. 
3. 


Sc6ne5 
Kd4n.d3 
Kd3—d4 over 
—d2 


Ke5—d4 
Beliebig. 


hi 
Te5—e5 
Tb8—b6 
Sd2—c4 
T oder S Matt. 
A. 
HH 
Ssd2—p3 + 
Tb8n.b7 Matt. 
3: 
DgsT—f8 
Sf4—45 
Sd5n.b4-+ 
A. 
RE 
Se6—c5+ 
Df8—f2 over —f4 Mitt. 
d. 
DIS 194 
D Matt. 


13 
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L: 
2. 


Shabhaufgabenm 


d. 
Dge6—eB5 


De8—e8. (ES troht 3. 


1 


n.£5+ md & De8— c5 Matt.) 


3. 
4. 


PO@pH .BonHm PR 


PaSD.n 


Po wu 


D oder S Matt. 


D; 

De8-—c5+ 3. 
Le1-—f2 Matt. 
A. 

1, 

Sh2 — g4 

Se3—dil+ 2 

Sat —-f3 + 3. 
De8—aB8 Matt. 
B. 

=” L 

Se3—d1l+ 2, 

Sd4—e6+ 3 
De3— a8 Matt. 
c. 

7 1. 

Se3— dl+ 2. 

De8— g6+ 3. 
Sd4A—c6 Matt. 
D. 

er % 

De8—b3 2 

Db8-—e5+ 3; 
De5n.e2 Matt. 
4, 

Se5—g6 1. 

Sd4—c6 2. 

Dh8—h7 8. 


d5n.c4 
Sd4-e2 oder 


Ked3n.d4 
Kd4uecd 


a2—-alD oder 
oder DgSs—f7 
Ke3-—e4 

d5n.e4 odrer—d4 


e6—eD 
Ke5-—e4 
d5n.c4 oder—d4 


f5 —f4 

Ke5—e4 
Ke4—e5 
Lb 1-13 
Ldäne2 
Ke3—d3 


c6n.b5 (A,B,C) 
Lb7 n.e6 oder 
d7Tnc6 
Beliebig. 








Shahaufgadem 


2. Seo3ne4 
83». Kd5n.c6 


2. Beliebig anders, 


3. Kd5ne4 


1. Le?7— dB over 
Lb7-=-68 
Kd5neA4 
Beliebig. 


go m 


2. Ka5—ec5 
3. Ke5n.b5 s 


Seöne4 
Sb2n.c4 


DH 


Kd5—c5 


1. Sce3n.b5 
2. c6—ec5. Renn 


2.5b2—c4; 3. Dh8— h7ı« 


3. Kd5ue4 vie 
—c6 


1. -L35n2.07 (A) 
2: 72.7 —88 
3. Beliebig. 


Wenn: 
3. Dh8—g8 + 
4 Sg6—e?7 Matt. 
ober 
3. Sc6—e7Toderr -b4 +. 
4 Dh8— hı Matt, 
A. 
Re 
2. DhS—g3S+ 
3 Lb5—fi1 
4. Lf1-— 22 Matt, 
Denn; 
8. Sd4—b3 + 
4 Ter—b4 Matt, 
DB. 
ne 
2, 062 —c4+ 
3 Dh3—g3+ 
4. Dge8un.c4 Matt, 
C. 
Acer 
| 2. Sd4—b3 
3. Dh8—g8+ 
| 4. Sb3—d2 over Se6—eT Matt, 
| 5. 
1 Tal—bil 
| 2. Lel—a5 
| 3-10 156 
4, 


K.0T) de Auer 


T Buch Abzugfhach) oder S, L Meatt. 
2, Ta7 —b7;3 a6nb7 uw 4 b7 — 


b8D Matt.) 


13* 








Ä 196 Shabaufgaben. 
A. 
| le 1. La5—b4 
| 2». 751254 2. KdB8n.e?7 . 
| A ET 3. Beliebig. | 
4. Tb4—b7 Matt. 
(Andere Varianten leicht.) 
6. 
1: Se2—31l 1. Le6—a2 | 
u. Ba 4% 2. a4n.b3 | 
3. Kel—b2 3. La2—bi over | 


Sb5—d4 (n.cB) 
4. Salnmb3 oder c3n.d4(d3 — d 4) Matt. | 





A. 
| ki. 1. Le6—b3 
| 2. Saln.b3+ 2. a4n.b3 
| 3. Kel—d2 3. 5 beliebig. | 
| 4. c3n.d4 oder d3— d4 Matt. 
(Andere Bartanten leicht.) | | 
| 2s | 
| 1. Sg5—e6 1. {7n.e6. Am beiten. 
Er 9. Lb2-—-.e5 2, d6n.ed. Am beiten. 
Hd) 3. De3n.c5 3. Belichig. 
Mi 4. De5—f8 Matt. | 
| 8. | 
1. Kd2—cl 1. b5—b4 | 
2. Kel-—b2 2. Ke6—b5(A) 
3. Le4—h5 3. Beliebig. 
4. U Matt. 


(Auf 1....1.8d5—c7, 2. Lb8n.c7, b5—b4 
3. Te5— c5 Matt.) 
A 


VG 





De 2. 8d5—e7 | 
3. Sp3—d4+ 3. Ke6—d6 | 
; | 


Lb&n.c7 Matt. 





eg m en nn 


I — 
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9. | 
1. Lh6-—el 1. b7 —b6 (oder 
| —b5) 
2. b2—b4(vder—b3) 2. b6 — b5 (oder 
—b4) 


3. Tal—d2. Dies ift der entjcheidende Zug, 
der ein Matt Dur) Doppelihad vorbereitet. Schwarz fanı 
nur jpielen: 

3. Ke4—tf4 worauf 

4. Tda2— dA matt fett. 


10. 
1. Kf6-—e?7 L. Ke3204 
2. Ke7—eß 2. Kd4n.db5 
Nenn: . Kdä4—c3 
3. Df8s—b4-+ « Ke3n.c2 

4, Ld5—b3 Matt. 

oder 
. Kdiä4—e3 
3. Dfs—fı+ . Ke3ne2 


4. Ld5— f3 Matt, 


3. Df8—c5+ 3. Kd5- e6 oder 
—e4 

4. De5-—e5 Matt. 

A. 
> RE 17 Ke3—d2 
9. DIS -=-f!+ 2». K4a3—e3 
3. Ssd4—b5 + 8. Ke3n 02 
4. Df4— e1 Matt. 

B. 
1 1, Thi—h4 
2,7: DI8S—-T2 £ 2. Ke3 —d2 
3. Df2-—el+ 8.-Kd2 —e3 
4 Sd4—LD5 Matt. 
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ik 
1. Te5—b5 1. Kh5 —h6 
2. f4n.g5+ %. Kh6—-h7A) & 
8. Tb5—b2 3. Kh7—h3 
4. Tb2—h2 Matt. 
A. 
Er 2. Kh6—h5 
8. Lal-—e5 8. Kh5ng5 
4. Le5— g7 Matt. 
12. 
1. Kb5—b6 1. Kda5—e5 
2. d3—d4+ 2. Ke5—d5 
3. Tf3—d3 3. Kd5—e4 
4. d4—d5 Matt. 
13. 
1. f2—f3+ 1. Ke4—d4(A) 
| 2. Te5—c6 2. Kd4—d5 over 
—e5 
I &. Te3—c5+ 8. Kd5(e5)—d4 
oder — f4 
4 Tc6—d6 oder —f6 Matt. 
A. 
Lu 1. Ke4—f4 
2. 7c5—c6 2. Kf4—e5(-45, 
| — g5) 
3. Te3—c5+ 3. Beliebig. 
4 Tce6—d6(—f6, —h6) Matt. 
14. 
1. Se4n.g5 1. e5—e4(A) 
2. Th7—g7 2. Kf1—g1(—g2) 
3. 8g5—13+ 3. Beliebig. 
4 T Matt, 
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A. 
1.42% 1. Kfil—el 
2. Sg5 —f3+ 2. Kgl—g2 
3. Kfl--e2 3. ed5— e4 
4 Th7—h2 Matt, 

15. 
1. Ke4—f5 1. Ke2n.f3 
2. Le2—di1+ 2. Kf3—g3 
3. Ldi—g4 3. Kg35—h4 
4. Lgi1—f2 Matt. 


Auf 1....1.85—g4 2 Kf5n.g4, Ke2—f]; 
3. Le2 — d3 Matt.) 


16. 
1. Lf1—b5 1. a6n.b5(A,B) 
% Dar—fil 2. Ke4n.d4 
3. Dfi—f6+ 3. K beliebig. 
4. Df6 —f4 over n.c3 Matt. 
A. 
: reg 1. a6— a5 
2, Lb5-—eB8 9. Le83-—-fb5. € 


drobt 3, Le8—g6+ md 4. Dal —g4Matt. Auf 
Ke4—f5 folgt . Dal —f3+ıc. 


3. Le8—g6 3. Beliebig. 
4, D Matt. 
B. 
Be 1. Ke4-—f5 
2. DET TS 2. Kt5—e6. Auf 


Kf5—g5 filgt 3. Df3 —f4+ ud 4. Lb5—e8 
Matt. 

3. Lb5—e8 3. Beliebig. 

4. Df3— fT Matt. 
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17. 
Lf1n.a6 l. b7n.a6+(A) 
b6—b7 2. Dec6n.b7+(a) 
Ka8ub7 3. Beliebig. 
D Matt. 

&. 


2. Beliebig anders, 
Auf De6—e8+,3. Dgdn.e8x. 


Dg8—e8 3. Beliebig. 
D Watt. 

A. 
es 1. .d5—d4 
La6n.b7 2. De6n.b7+) 
Ka8nb7 3. Beliebig. 
D Matt. 

b. 


2. Beliebig anders, 
Dg8—c8 oter Lb7 — c8 +. 

3. Beliebig. 
D oder L Matt. 


18. 
Se3—f5 l. Ke5-—e4 
sf5—e3+ 2. Ke4—d4 
Am beften. 
DfT —e?7 3 Lhln.d5 over 
a4—a3 
Se3—c2 over De7— c3 Matt. 
A. 
nn 1 6512.85 
DfT—a7 2. a4 — 33 
Da7—c5 3. Ke5-e60d.—e4 
De5—eT over —e3 Matt. 
B. 
l. a4— a3 


Df7’—a7 2. Ke5—e6 od. —e4 





Er 
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3. Sd5— f4(+) 3. Beliebig. 
4. Da7 —d4 —e3, —eT7 Matt. 
2. 
Wr 2. Ke5n.45 
3. Da7—d4+ 3 Kd5— c6 over 
—e6 
4. Lg6—eS over DdA4—d6 Matt, 
19. 
1, Df2—f8 1. Kb3n.a3 oder 
(A, B,C) 
2.-SbA—c2+ 2. Ka3—a2(—b2, 
d — 13) 
3. Df8—a3+ 3. Beliebig. 
4. Da53— al (oder — b4) Matt. 
A. 
Fazit, 1. Kb3 —c4 
2. Sb4n.d5 2. Ke4n.d5 (über 
| Ke4—b5 fiehe B,) oder a 
3. Df8—c5 + 3. Kd5—e6 odvere4 
4. De5—f5 over e5 Matt. 
a. 
2 2. Kc4—b3 
oder h4A— h3 oder ce3—c2 
3. Sd5—c3 3. Beliebig. 
4. Dfs— b4 over — cd Matt. 
| B. 
\ Fee 1. Kb3—a4 
2. SbAn.d5 2. Ka4-— a5 over 
| —b5. (Auf Ka4—b3 fpielt Weif wie in a.) 
| 3. Df8 —c5+ 3. Beliebig. 
| 4. Dce5—b4 over —b6 Matt. 
C. 
 APTIR 1. h4—h3 
2. Sb4n.d5 2. Kb3 — a2 (oder 


h3—h2), Auf Kb3—c4 3 Sd5n.c3x 





ii 
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3. Sd5n.c3(+) 3. Ka2— al vor 
— b3 swerh2—hl 
4. Sel-e2 oder Df8 — b4 Matt. 
20. 
1. Db7 —ec®8 1. fTme6(A,B) 
9, BAT —65 9. Lg7n.d4 
3. De8n.e6+ 3. Kd6n.c5 
4. b3 — b4 Matt. 
Auf 2..... Rd6— e7,3,De8n.e6+umd 4.Sch 
— b7(— dT) Matt. 
A. 
re 1. Kd6—e7 
2, Sd7T—ed 2, 872.88 
3. De8—d8+ 3. Ke7ne6 


4. d4— d5 Matt. 
(Auf 2....2. f7n.e6,3.De8—d7+, Ker—t6; 
4. DAT -—d8 Matt.) 


= B. 

[5 | 1. Kd6n.e6 

3, SdT —fB+ 2. Ke6-—e7 

3. De8—dT7T+ 3. Ke7u.f800d.—f6 
4. DaT—d8 Matt 


—— in nr - 





ne a a seen 


Löfung der Bedingungsanfgaben. 


? 


en DRIN 


a 


P@w- 


>» 


— — 


sf8-—=d7}+ 
Ta8—f3 
Sc7-—e6 
DEe7=17+ 
SUT—e5 
Lif3-—e4 
Le1—e3 
Df7—e7+ 
Kh3—h2 
g2—g3 
Br—gA 
e4—o5 
De7—f6+ 
g5— g6 Matt. 
2, 
Ttda3—d4+ 
Sf4—e6+ 
f2 — f3 Matt. 
5. 
Se6—c5+ 
Lge5—e7T 
Ld7—b5 
e2 —e4 Matt, 
4, 
Dbin.d3+ 
Dd3n.a6+ 


Nm 


2. 


nn nm nen Din 


Kg8—g7 
Ke7—g6 
f7Tn.e6 
Ke6—g5 
f6n.e5 
f5Dn.e4 
fän.e3 
Kge5—g6 
h4—h3 
h5—h4' 
h6—h5 
h7”—h6 
Kg6—h7 
Ke4n.d4 
Kd4-—e4 
Ke4—d5 
c4—c3 
c5—c2 
Kd5 —c6 
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Da6ne6+ 
e3—e4 
fT—-{8S+ 
e4— e5 Matt. 


Sspb4—-c6+ 
Tb3-b6+ 
a5n.b6+ 
Da4—a7+ 
Lh3—d7+ 
Da7—-a2+ 
Da2—g2+ 
Sh8 —& 6 Matt. 


2, 


4. 
d. 


a 


Kd5n.e6 
f6—f5 
Ke6—16 
Kb7—a6 
c7n.b6 
Ka6—b7 
Kb7n.c6 
Ke6—d5 
Kd5-—e4 
Ke4—tf4 





BE 


Nee 


a 


m 





Köfung der Selbfimatte, 


l, 
Db8-—h2 
Lf2n.d4-+ 
A. 
"Th2n.b3+ 
2, 
Khl1—h2 
u Se, 
3. 
Tel-—e8 
Sdl-—e3 
A. 
Sdin.e3 
4, 
1—al+ 
Ke3—d4+ 
e3 
5. 
De8—g6+ 
Lg8— a2+ 
La7—d4+ 


BD m 


Kc3nb2(A) 
Dd7Tn.d& over 
Se4— ec 3Matt. 


Beliebig anders. 
L oder D Matt. 


a2 — al wird 


Springe (A) 


Aare 


ur 


Sal— c2Matt. 


a2 —al wi 
Täufer. 
Laln.b2Matt. 
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6. 

1. Da8—db5  £ 

2. £7 — f8 wird Thum +. 

2 

3. Dda5s—d7+ 3: 
A. 

ix. 1, 

2. Ta7 —c?7 2. 
B. 

I 1. 

2. Le3—b2 2. 
#. 

1; LeB=4r 4, 

2.2 Ian 62 Dis 
A. 

Kiss 1. 

2. Th4—e4+ 2. 
8. 

1, Lb5—3a6 5 

2. Dg3—e3+ 2. 
A. 

r, 

2. De3 —f3+ 2. 
B. 

6% T, 

2. La6nc4+ 2. 





a2 — al wird 
Dame oder Thurm. 


Dod.Taln.a? 
Dod.Ta7nd7 
Matt. 


a2 —- al nd 
Springer. 
Sal—b3(e2) 
Matt. 


A a jn, 
Läufer. 
La1n.b2 Matt. 


Tg2n.g3+(A) 
D, T over d4 — 
ds Matt. 


Beliebig anders, 
dd5n,.e4 Matt 


b 7 n.a6 (A,B,C) 
Sc4n.ed Matt. 


Sa8—c7 
g4n.f3 Matt. 


Th4n.b5 
Db4n. ce4 Matt, 





CS habaufgaben. 


Ü. 
Br; 1; 
2. Ke4—f4+ 2: 
9, 
1. De4—g3 E 
2. Dg8—h38+ 2: 
3. Lel—c3+ 3 
4, Ta4na2+ 4. 
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Db4n e7 
D e7”Tn.e5 Matt. 


Dh1-—.h2 over 
anders. 
Dh2n.h8 oder 
anders, 
Dus8overLn.e3 
Taln.a2 Matt. 


Es kommt im diefer Aufgabe Weiß darauf au, Die 
Ihwarze Dame oder den fchwarzen Läufer auf e 3 mwangs- 


Umftänden ermöglicht wird, 


‘ weife zu führen, wa8 durh 1. De4—g8 unter allen 





1: 
2. 
3. 


Löfung der Studien. 


- [u 


1. 
b2—b4+ 1. Ke5n.b4(A) 
Se3än.d5+ 2. Kb4—e5(B) 
Sd5—b6 und Weiß gewinnt durhd Schad 


des Springers (oder anderweitig) Dame und Spiel, wie 
Schwarz auch antwortet. 


A. 
Defsael 1. Da5n.b4 
2. Se5—d3+ 2. Ke5 — c4 
3. Sd3n.b4 3. Ld5ne4+ 
4. Seöne4 4. Kec4n.b4 
5. Se4— e3 und gewinnt. 
Du 
eis 2. Kb4n.a4 
3. Sd5—c3+ 3. Ka4—b4 over 
— a3 
4. Se5—c6+ oder —c4+ gewinnt Dame 
und Spiel. 
=, 
1. Kdd5 —c6 1. Db8 — a7. Auf 
Db8—b4.:c, gewinnt 2 Le4—d5. 
2. D47—d8}+ 2. Da7—b#8 
3. Dda8—a5+ 3. Db8—a7 
4 Le4—a6 und gewinnt, 
7 
1. Ta3—d4+ 1. Ke4—ec5 
2. Td4n.d5+ 2. c6n.d5. Am 


beiten. 
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3. d2—d4+ 3. Ke5—e6 oder 
—c4 
4. Lad—e8 oder — e 2 gewinnt die Dame 
; und das Spiel. 
| 4, 
l. Se8 —a2T7+ l. Ke6—d5 
gb 17H 2. Kd5—e5 
8. Laln.d4+ 3. Ke5n.d4. 
| Am beiten. 
| 4. Sed8—g7 4. Sb7 —d8 
Denn: 4. Sdar —#8 
5. e2—e3—- 5. Kd4in.d3 
| 6. Sg7— h5 gewinnt. 
oder 
. Ka4— eb 
5. d3—d4- und gewinnt im folgenden Zuge die 
Tame. — Wenn 4. D beliebig zieht, jo geht fie durd) Springerjchach verloren 
| 5. e2—e35+ 5: Kdfndd 
6. Se 7—h5 6. Sd8—e6, 
An beiten. 
Hbf 7neb -De5u h5 + 
8 Le6—x4 gewinnt. 
>. 
1. De5n.g5+ 1. Kg6n.g5 
2. Le5—e7+ 2. Ke5 —t4 
Am beiten. 
5. Le7—d6+ 3. Kf4—e4 
4. Tb5—e5+ 4. Ke4—d4. 
An beiten. 
9.02 —c5+ 5. Kd4ned 
6 Ted—e4 6. Tast)— D8 
oder a6—a5 
d. Ld6—e5 + . Ke3—d2 
8 Le5—14+ 8 Kd2=e3 


9. Te4— 04 Matt. 
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b. 
Le5 —t2+ 1. Kh4—h5 
g2 —g4+ 2. Kh5 —h6 
Kf5—f6 3. Kh6 —h7. 
.. Am beiten. 
g4—g5 4. kh7—1ı8 
Lf2—d4 5. Kh8—htT. 
Am beiten, 
LhLd4—c3 6. KhT—h8 
g5—g6 1. Lg5—hT se 


7.2.6 
Kf6n.17 oder n.26 (durdb Abzugihadh Diatt.) 


ds 
Tal—a4+ 1. Kd4— ed. Auf 
Kd4— c5 gmimt 2, Ta4—a5+. 
Ta4—a5 2. e7—c5b AU 
bd5n.ad gewinnt SA8—c6+. 
Tabn.ed5 3 Dd5n.c5 
d2—d4+ 4. Kesnd4 oder 
De5n.d4 
Sd8-e6 vder —c6 + und gewinnt. 
8. 
DIS —a35+ 1. Kal—bl 
Da53—a6 2. Kb 1-—e2. Auf 
Kb1- el gmwinnt 3, Da6 —fl+. 


Da6-—-e2+ 8. Ke2— 3. 
Aın beften, 
De2-—f1l 4. Ke3—b3. Iebt 
nähert Weiß den König und muß gewinnen. 
v. 
eT—e8D . a2—-alD 
Deö-el+ 2. Kb1-a2. 
Am beiten. 








» 


a 


De 


ER 
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Del-eb+ 3 Ka2-»1L 
Am iz 
Ld8—f6 4 Dal—ı3+ 
Am Käı 
Lf6—e3 a Da5—1$ 
De6 —el+ 6. Kbil-—a2 
Del—al+ und fett im näditen Zuge Matt. 
IV. 
Kges—is l. La3neT+ 
Kf8—e8 2. Kf6-—g7 
Thd8—e8+ 3. Kg7Tnh7 
Ke8-—f7 4. Le7—h4. Auf 
he7T—d6bgwmtd5 Tg8—gL 
Tg8—g4 5... Lb4—dB8 
Tg4—d4 6, L48 —g5 
Tda4+— dI und gewinnt. 
ll. 
Dh6n.g5+ . le5ug 
{40.85 2, h3—h2 
ed —gb 3 b5—h4 
86 —gT7 4. Kg3—h3 


g7T—g5 wird Yäufer und gewinnt. Wurde 


der Bauer Sir +8 in eine Dame oder einen Thurm ver- 
wandelt, jo war Schwarz pattgefett. Ebenfo wiirde das 
Spiel remid werden, wenn der Bauer in einen Springer 
verwandelt. würde. 


12. 
f7 — 13 wird Läufer. Wurde ver Bauer ım 


eine Dame verwandelt, jo folge Db7—h7+ um er 
zwang nah 2 Kh6—g5 dud Dh7 —h5 + Bart. 
denn 1. 
mt gleichem Hefultat. Au . Lel—f4+, Kedu 
4 2.f7-f8DyrKf4-—e8S. 


Kh6—g6 oder — 55, geihbab Db 7 u. f7 
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1. 





Db7—h1-+ 


Am beten. E8 drobt LES — g7 + Auf Db7— c6+ 
gewinnt 2. LES —d6 +, 


2. Kh6— 86 uud gewinnt. 
13. 

1. Tai—hi1+ 1, 

2. Thl—gei1+ 2. 

a a Pe 5 


gefhieht KET— ET (— 86) fo folgt 


und 5. Tf1— hi Matt. 


4, 


IFiInt8+ 4 


Ke8n.fS gewinnt 5 Ke5— f 6 


d. 


epnPeg 


oe 


u 3 


Ka ud 


Keödn.e6 und gewinnt. 
A. 

Pe 8. 
Tb2—b7+ 4, 
Ke5—d6 d. 
Tf1—bı 6. 
Kd6n.c6 gewinnt. 

14, 
De4—f7ı h 
Di7T—e8.1 2: 
De8— d7ı 3. 
Ke5—b6 und gewinnt, 
A. 

de 3. 
DdaT—p51 4. 
Db5— 156 Matt. 


Kh7— g7 over 
Ke7—ft7. 
Am beiten. 

Kf7T—e8 (A) 
4. Tb2—g2+ 


Tg8nf8 Auf 


KAT—6B; 
Anı beften. 
Ko8—b5b7 
Kb7—b8(A) 
Kb7—-a6 
Ka6-a7 








RB, 
2. 


Wenn: 


gewinnt, 


DPEDP- nm pe 


Se go 
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15. 
Th4-—h3 1. Ka3-—b3 
Th3—g3. UAf Th3wed3+ gewinnt 


Edhwarz vurh Kb3n.ec3. | 


2. Kb3—a4 Auf 
Kb3—a5 mudt Tg3än.c3 + Nemis. 
Tg3—g4 


3 Tg3n63 3. b4n.c3 

4 Kailna?2 4 Kati—bi 

5. Kaz-al 5 Kb4—a3 

6 Kal-—bl 6 Kı3 — b 3 db 





3 Te35-—ai 32 
Tce3—c2 md Tz4inb4+ um 





Tg4—g5 4 b4 —53 
Tg5 — g 2 und madt as Srzl zurziduten 
16. 
Se2—f4 I. 15 —h2 
sf4—e2 2. h2—h1D 
Se2— c3 und madt Nemis,. 
17. 
Ld1-—-f3+ 1. Ka8—a7 
La5 —b6+ 2. KaT—a6 
Lf3—e4 3. DeT7T—a3(A) 
Le4—d3+ 4. Da3n.d3 
Sd7T —c5+ und madt Remis. 
A. 
5% 3. Ka6b—b5 
Le4—d3+ 4, Kb5—a4 


Ld3—c2+x. 


Ende 


Auf Kriegspapier gedrudt. 








Einleitung 


Zweizügige Aufgaben . 


Dreizüigige Aufgaben 
DVierzügige Aufgaben 
Bedingungsaufgabent 
Selbitmatte . .,. 
HDi, 3 


” 


= 


” = .” = . _ - —_ = - 


. _ . _ » - _ . = - 


Zöfung der Aufgaben der Einleitung . . - - - 


2öfung der sweisügigen Zufgcen. - - - - = » 


Löfunz der dreizügigen Aufgeen . . - - - 


Zöfung der vierzägigen Aufgaeın . . - . . -» 
Löfung der Bedingungianfsaden . 
Löfung der Selbitmatte 


Löfung der Studien 


ERSBBREHCKHD a u „ 

















O3 Tu * 


P # 
ee > = « - . au 


T Usgoöinvipuipg) aügaung: 








